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Oldenburgs Montag , den 24. Juli 1893. XXVSI. Jahrgang.

't
Hierzu eine Berlage.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land.

"
HIN . Paris , 24 . Juli . In der Antwort auf das

Wmaturn Frankreichs giebt Siam Frankreich in wesentlichen
Punkten keine Genugthuung , da es die Rechte Frankreichs
uf das Mekongufer nicht anerkennen will ; Siam erkennt
ur die Rechte Frankreichs auf das Gebiet bis zum 18. Grad

!an. Da die Antwort Siams auf die Vorschläge Frankreichs
der französischen Regierung nicht genügt, wird sich der fran¬
zösische Ministerresident an Bord des „ Forfail " begeben
und am 26 . Juli Bangkok verlassen. Die siamesische

, ,Regierung wurde benachrichtigt, daß jede Feindseligkeit gegen
französischeSchiffe sogleich beantwortet und Repressalien aus¬
geübt würden. Die Sperre der siamesischen Häfen wurde
den Großmächten angezeigt.

s Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin. 24 . Juli.
— Von der Kaiserreise . Die kaiserlichen Majestäten

sind am Sonnabend Nachmittag 1 Uhr an Bord der „Hohen-
Mern" in Saßnitz auf Rügen eingetroffen. — Die „Hohen-

.„ollern" hatte von Tullgarn aus schweren Seegang zu be¬
kämpfen , weshalb der Kaiser den Begleitschiffen befahl, zurück¬
zubleiben. — Der Kaiser nahm an Bord Vorträge entgegen.
Gestern wurde von Saßnitz die Rückreise angetreten.

— Zum Ausfall der Manöver schreibt die „ Allg.
Milit. Corresp.

" : „ Wie wir hören, hat sich der K ai s er mit aller
Entschiedenheit dahin ausgesprochen, daß auf die großen
Manöver , obgleich sie auch ihm eine weitere Schulung in
der höheren Truppenführung sind, zu verzichten ist, wenn
nicht auf das sicherste dargethan werden kann, daß die be¬
treffenden Landstriche bei Abhaltung der Manöver in folgen¬
schwerer Weisenicht leiden. Dahin sind denn auch seine Befehle
ergangen und alles Weitere werden die eingehendsten Unter¬
suchungen , die sich günstig zu gestalten scheinen , ergeben.

"
Die „ Münchener Allgemeine Zeitung " meldet, das bayerische
Kriegsministerium habe wegen der Futternot den Ausfall der
besonderen Kavallerieübungen, sowie der Korpsmanöver des
zweiten Armeekorps beschlossen . Dagegen würden die Brigade-
und Divisionsmanöver unter thunlichster Einschränkung und
Magazinverpflegung abgehalten werden. DerMinister v . Feilitzsch
habe die Berufung des Landtags wegen der Futternot für
unnötig erklärt.

— Die deutsche Manöverflotte wird wegen Aus¬
bruchs der schwarzen Blattern in Bergen nicht nach Norwegen
gehen , sondern in der Ostsee verbleiben.

— Die PolnischeAbstimmung in Sachen der Militär¬
vorlage scheint doch noch besondere Wirkungen zu haben.
Wre der „ Nat . Ztg .

" aus der Provinz Posen geschrieben wird,
ziehe die Regierung die Wiederabschaffung des sogenannten
Polnischen Privatunterrichts , der bekanntlich von den
^ gestellten Lehrern in den Räumen der öffentlichen Volks-
schulen in Freistunden erteilt wird, und seine Ersetzung durch
oie Aufnahme des polnischen Sprachunterrichts in den
ordentlichen Lehrplan der Mittelstufe der Volksschulen in
Posen und Westpreußen für die Kinder polnischerNationalität
m Erwägung.

— Aus Heidelberg wird berichtet, daß Fürst
Bismarck nach Beendigung seiner Kur in Kissingen einige
^ ge zum Besuch dort weilen und in der Villa Landfried
(Neuenheim) Wohnung nehmen werde.
^ stürmische Versammlung fand am Freitag
Ndend iin Martens'schen Saale in Berlin statt . Einberufen
war die Versammlung von der christlichsozialen Partei.
7: " öffentlicher Ankündigung Hofprediger Stöcker über

^ Neustettin sprechen wollte, so waren die Anti-
A s »

Wwardt'
scher Richtung in Hellen Haufen erschienen.

o Uhr abends war der Beginn der Versammmlung cm-
» s bereits gegen 7stz Uhr war das Lokal Kopf
^ m c

g^üllt , so daß im buchstäblichen Sinne des Wortes
^ zur Erde fallen konnte. Man merkte es, daß etwas

miyeilvolles in der Luft lag . Die Atmosphäre im Saale war
Mer unerträglich. Als gegen 8 V4 Uhr Stöcker erschien,
wurde er mit stürmischem Beifall , Pfeifen und Gejohle
empfangen. In einer Ecke des Saales kam es zu Rempe¬
leien. Die Christlich-Sozialen wollten einen antisemitischen
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N
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'

. st' st

Pfeifer aus dem Saale befördern, die Parteigenossen des
letzteren intervenierten aber in nicht mißzuverstehender Weise,
so daß man von dem Hinauswerfen vorläufig Abstand nahm.
Endlich eröffnete der Vorsitzende, Buchbindermeister Schulze,
die Versammlung und erteilte dem Hofprediger Stöcker das
Wort . Herr Stöcker schilderte nun die Vorgänge im Neu¬
stettiner Wahlkreisein sehr drastischerWeise. Von denAnhängern
Ahlwardt 's wurde er fortwährend durchZwischenrufe, wie : Mum¬
pitz ! Frechheit ! Lüge ! unterbrochen. Schon während des Vor¬
trags mußte zur Herstellung der Ruhe eine Pause von
fünf Minuten gemacht werden. Nach Beendigung des Vor¬
trags sprach zuerst der Antisemit Wilberg ; alsdann betrat
unter furchtbaremLärm Restaurateur Bodek die Tribüne . Dieser
griff ganz besonders die Konservativenan , die durch ein lügen¬
haftes Flugblattden Abg. Werner (Kassel ) aus seinem Wahlkreise
verdrängen wollten . Die Konservativenversichernschon seitvielen
Jahren, daß sie für die Hebung der unteren Klaffen und des
Mittelstandes wirken wollen. Bisher ist es aber immer nur
beim Versprechen geblieben. (Beifall und Lärm .) Herr Dr.
Förster schrieb mir : Die Agitation des Herrn Hofprediger
a . D . im Neustettiner Kreise spottete jeder Beschreibung, ja
sie war geradezu schmutzig . (Stürmischer Beifall und fürchter¬
licherLärm .) DerHerr Hofprediger a . D . sollte sich schämen . . .
Bei diesen Worten erhob sich ein wahrer Höllenlärm , Stöcker
sprang bleich und erregt auf . Eine Anzahl Leute stürmten
auf Bodek zu und versuchten ihn gewaltsam von der Tribüne
zu ziehen. Dieser sucht sich mit einem Bierseidel zu verteidigen.
Auf der Tribüne enffpinnt sich eine Hauerei . Alles drängt
nach der Tribüne . Tische und Stühle krachen . In diesem
Chaos schließt der Vorsitzende die Versammlung. In ver¬
schiedenen Gegenden des Saales kommt es zu heftigen Rempe¬
leien. Nur allmählich verlassen die Versammelten den Saal
unter dem Gesänge: „ Deutschland, Deutschland über Alles .

"
— Von Emin Pascha . Die „ Oberlausitzer Zeitung"

teilt aus einem ihr zur Verfügung gestellten Briefe, welcher
vom 8 . Juni d . I . aus Bagamoyo datiert ist , folgendeStelle
mit : „ Nach neuesten Nachrichten lebt Emin Pascha noch,
aber total erblindet, unter befreundeten Arabern und wartet
nur auf Mittel und Gelegenheit, um die sechs Monate lange
Reise nach der Küste anzutreten .

"

Ausland.
Frankreich und Siam . Der siamesische Ge¬

sandte in Paris ersuchte um eine Verlängerung der Frist,
die der siamesischen Regierung zur Erteilung der Antwort aus
das Ultimatum Frankreichs gestellt war . Die französische
Regierung lehnte dieses Ansuchen ab. Nach einer Meldung
aus Saigon hat der Kommandant der französischen Streit¬
kräfte auf der Insel Khone am Mittwoch das Feuer gegen
die Siamesen eröffnet und denselben in dreitägigen Kämpfen H
vier Forts entrissen. Die Verluste der Siamesen werden ans
300 Tote und 200 Verwundete geschätzt . — Die französische
Regierung soll entschlossen sein , jede Intervention zurückzuweisen.
Es wird erklärt, Frankreich verfolge in Siam keine Eroberungs¬
politik, sondern verteidige nur die Rechte und Interessen der von
ihm protegierten Staaten. Einem Bangkoker Drahtbericht der
„ Times " zufolge decken die Gebietsforderungen Frank¬
reichs einen Flächenraum von 95,000 Quadratmeilen und um¬
fassen eine Provinz , die von Birma an Siam abgetreten wurde
unter der Bedingung , daß sie keiner anderen Macht abgetreten
werden solle, ferner 50,000 Quadratmeilen im nordöstlichen
Siam, wohin Franzosen niemals gedrungen seien . — Die
Engländer werden immer unruhiger . Thatsächlich verlange,
wie die „ Times " weiter ausführt , Frankreich die Zerstückelung
und den Ruin Siams . Frankreichs Handel mit Siam habe
sich im Jahre 1892 auf 8000 Pfd. belaufen, während der
Wert der britischen Waren , die sämtlich in britischenSchiffen
eingeführt wurden, Millionen Pfd. betragen habe. In
Siam befänden sich 13,500 britische Unterthanen und nur
250 Franzosen. Frankreichs Angriff auf Siam sei ein Wirk¬
lichkeit nur gegen England gerichtet.

— Der französische Gesandte in Bangkok , Pavie,
teilte am Sonntag seiner Regierung telegraphisch mit, daß
Siam bezüglich des Teils des französischenUltimatums , welcher
sich auf die Grenzregulierung bezieht, die Forderungen Frank¬
reichs Nur bis zum 18 . Breitengrade annimmt. .

Ob die
Franzosen sich damit einverstanden erklären werden, ist zweifel¬
haft , das Beste wäre es aber.

Bulgarien . Der Metropolit Clement ist nach
längerer Verhandlung der Aufwiegelung des Volkes gegen
den Prinzen von Bulgarien und gegen die Regierung schuldig
befunden und zu lebenslänglicher Verbannung verurteilt.

Die Braunfchumger bei Bismarck.
Mehr als 1000 Braunschweiger haben, wie schon kurz

berichtet, dem Fürsten Bismarck in Friedrichsruh am
Freitag ihre Huldigung dargebracht. Geführt von dem Major
der Landwehr Dr . Frühling und dem Oberförster des Fürsten,
bewegte sich der Zug, mit der Kapelle der Lüneburger Dra¬
goner in Civil an der Spitze , nach dem fürstlichenHerrenhause.
Dem Komitee folgten sechs weißgekleidete Ehrenjungfrauen
mit Schärpen in den braunschweigischen Landesfarben ; im
Zuge befanden sich auch eine Anzahl Studenten in Wichs
und viele Damen . Der Fürst wurde bei seinem Erscheinen
auf dem Balkon mit rauschenden Jubelrufen begrüßt. Die
Bewegung des Publikums war gewaltig, und in die allge¬
meine Begeisterung mischte sich die aufrichtige, tiefe Ehrfurcht
vor dem greisen Einiger Deutschlands . Der Jubel wollte
sich kaum legen. Der Vorsitzendeder Stadtverordneten , Justiz¬
rat Semler , sprach in kurzer Rede zündende Worte des
Dankes und der Verehrung für Bismarck und schloß mit
einem Hoch auf den Fürsten , das stürmischenWiderhall fand.
Sodann überreichten die sechs Ehrenjungfranen der Fürstin
Bismarck Blumen , wobei Frl . Zwilgmeyer aus Braun¬
schweig folgende poetische Ansprache hielt:

„ Wenn heiß die Herzen dankerfüllt ihm glühen,
Dem großen Mann , der unsre Größe schuf,
Wenn Völkerscharen ihm entgegen ziehen
Mit der Begeist 'rrmg lautem Jubelruf,
Dann denkt verehrend und mit treuer Liebe
Das Herz auch Dein , o hohes Frauenbild,
Die Du so still und groß mit frommem Triebe
Des Daseins heil 'ge Mission erfüllt!
Die mit Gebetesmacht und Glaubensstarke
Des Himmels Segen ihm erfleht und Heil,
Daß seines Lebens hehrem Riesenwerke
Die Gnade Gottes sichtbar ward zu teil!
Und heißer Dank, er strömt auch Dir entgegen
Von deutschen Frau 'n und Mädchen nah und fern,
Der Herr erhalt ' und segne allerwegen >
Dich, Bismarck's Glück , Dich, seines Lebens Stern.
Und was die Lippen nur zu stammeln wagen.
Laß lieblicher es Dir die Blumen sagen ."

Nachdem darauf der Pastor Dr. Pini ein Hoch auf die
Fürstin ausgebracht, trat Fürst Bismarck an die Brüstung des
Balkons und sprach , anfangs langsam, später fast ununterbrochen,
folgende Worte:

„Meine Herren und Damen ! Ich danke Ihnen herzlich für
die große Ehre und das Wohlwollen, welches Sie mir erzeigen
durch Ihren Besuch hier , und welchem in so beredten Worten der
Herr Redner Ausdruck gegeben hat. Mir ist die Begrüßung von
Seiten des Braunschweigischen Landes in meiner Eigenschaft als
Altmärker noch besonders wertvoll . Als Nachbarkinder sprechen wir
in der Heimat dasselbe braunschweigische Platt, bei dessen Tönen
ich an der Elbe geboren bin , und diese Namensverwandtschaft
und Nachbarschaft macht mir den Ausdruck Ihrer Sympathie be-

nders wert.
Es ist Ihnen bekannt , von wie vielen Seiten ich im letzten

ahre aus allen Gegenden des deutschen Reiches Kundgebungen
es Wohlwollens und der Anerkennung erhalten Habe, im
wigen Jahre aus dem Süden und Westen des Reiches , in diesem
ahre vom Norden, von Schleswig, Oldenburg bis Mecklen-
urg, und ich kann Wohl sagen aus allen Bundesstaaten,
4t alleiniger Ausnahme desjenigen , dem meine engere
eimat angehört . , .

Es ist das eine eigentümliche Erscheinung , und wenn ich m
m Kundgebungen des Wohlwollens für meine Person die An¬
kennung für meine politische Wirksamkeit und für das Ergebnis
wselben, nämlich für die heute vorhandene Einheit des deutschen
eiches erblicken kann , so möchte ich daraus nicht den Schluß ziehen,
iß in Preußen nun die nationale Begeisterung , das Gefühl der
uqehörigkeit zum gesamten Deutschland minder lebhaft Ware wie

den außerpreußischen Bundesstaaten. Es liegt das m der Eigen-
mlichkeit und in der politischen Erziehung meiner engeren Lands-
ute Sie sind, möchte ich sagen , viele Generationen hindurch
inisteriell geschult und entfernen sich ungern von der
) n obenher vorgeschriebenen Linie. (Heiterkeit, Bravo !)
s war dies früher , zur Zeit Wo ich an der Spitze der politischen
ütung stand , nicht in dem Maße der Fall . Ich Hobe scharfe
pposition gefunden , namentlich von meinen engeren Landsleuten
id von der konservativen Partei , aus der ich hervorgegangen bm,
r ich angehört habe , soweit es mir die nationale Entwickelung
stattete ; ich habe als Ministerpräsident in Preußen zu Zeiten sehr
el schärfere und rückhaltlosere Opposition gehabt , wie ste heutzutage
>n der Seite kaum jemals versucht worden ist.

Ich will den Gründen davon nicht weiter nachsuchen, als ich
wn vorher im Hinblick auf Preußens Vorgeschichte andeutete , aber
, will doch noch eins anführen: Zur Zeit des alten Kurses
h man keine Gefahr darin , Opposition zu machen ; man
:tte das feste Vertrauen, daß auch durch die schärfste Opposition
r Bestand des Reichs und des Königreichs Preußen nicht ge-
hrdet werden würde , weil das Steuer in den festen sicheren
änden des Königs Wilhelm I . und seines Ministeriums ruhte,
ebbafter Beifall.) DieserGlaube an die Festigkeit der



Situation ist beute vielleicht nicht in allen Kreisen in derselbenStärke vorhanden , und es kommt heutzutage vor , wie es die jüngsten
Ereignisse gezeigt haben , daß rechts - und staatsfreundliche Elemente,wenn sie die Wahl haben , nach ihrer Ueberzeugung zu stimmenoder die Regierung der Versuchung einer neuen Auflösung desReichstags und dessen, was sich daran schließen könnte , auszu¬setzen, doch das Opfer ihrer eigenen Ueberzeugung als das kleinere
Uebel erkannt haben.

Was die Militär - Vorlage betrifft , die zuerst von allenSeiten bekämpft worden ist, so haben schließlichnicht nur Diejenigen,die gegen Stärkung unserer Wehrkraftsind , sondern auch Diejenigen,die der Vorlage, für Juristen möchte ich den Ausdruck gebrauchen
„ angebrachtermaßen "

, abhold waren, doch schließlich geglaubt , ihreeigene Ueberzeugung lieber auf dem Altar des Vaterlandesopfern zumüssen , als der Ungewißheit entgegenzugehen , welche bei Ablehnungeiner Vorlage, auf welche die Regierung so hohen Wert legte , ent¬
stehen konnte, und für die Folgen, welche sich an eine neue
Reichstags -Auflösung knüpfen könnten , einen Teil der Verantwortlich¬keit aus sich zu nehmen.

Ich rede , wenn ich dies sage, einigermaßen xro clmno ; meinältester Sohn ist Mitglied des Reichstags und hat für die Vor¬
lage , wie er mir sagte , aus dem Grunde gestimmt , weil erdie Verantwortung der Ablehnung nicht auf sich nehmen wolltefür die Folgen, welche nicht notwendig daraus hervorgehenmußten, sondern welche nach allgemeinen Andeutungen die Re¬gierung mutmaßlich daran knüpfen würde ; und da hat er ebenfallsdie

^ Annahme der Vorlage , mit der er an sich nicht ein¬
verstanden war, als das kleinere Uebel betrachtet und seineUeberzeugung und sein Verständnis dem allgemeinen Interesseuntergeordnet.

Nun habe ich einigermaßen pro äomo gesprochen, aber da ichmich hier in ckomo befinde , habe ich geglaubt , von den Fensternmeines Hauses aus so vor Ihnen sprechen zu dürfen . (Die Sonnekommt heraus; erlauben Sie darum, daß ich mich bedecke , und ichbitte Sie , das Gleiche zu thun, da ich mich sonst auch der Blen¬dring aussetzen müßte .) Ich bin überhaupt nicht der Meinung, daßdie Begeisterung , die uns mit den 60er und 70er Jahren in dieEinheit Hineingelragen hat, in der Gesamtheit des Volkes vermindertsei, sie ist nur in ihrer äußeren Wahrnehmbarkeit vermindert , ichmöchte sagen : der Kanal, in dem sie strömt , ist schmaler geworden.Schmaler, wodurch ? Durch die Zurückhaltung der parlamentarischenKörperschaften.
Ich habe von der Zeit an, wo ich aus dem Dienste geschieden,zuerst einer studentischen Deputation in Kissingen gegenüber dieMahnung ausgesprochen , festzuhalten an der Verfassung und an denRechten , welche dieselbe jedem einzelnen verleiht . In demselbenSinne habe ich mich vor einem Jahre in Jena ausgesprochen , daßwir in heutigen Zeiten das Bedürfnis fühlen , daß die parla¬mentarische Mitwirkung sich schärfer accentuiere . Statt dessen istdiese einigermaßen rückläufig geworden von den: Augenblick an, woder Reichstag auf die Autorität, welche ihm die Verfassung verleiht,verzichtete und gewissermaßen abdiktierte.
Es war das in dem Moment, als er sich gefallen ließ , eine sowichtige Vorlage, wie die Handelsverträge , die vorher ganzgeheim gehalten wurden und ihm gänzlich unbekannt waren , obgleichsie für ein längeres Studium gelten sollten , in acht Tagen zu er¬ledigen . Die Volksvertreter waren nicht imstande , sich zu über¬

zeugen , wofür sie ihre Stimme abgaben , noch sich von der Not¬wendigkeit einer so einschneidenden Vorlage zu überzeugen , die aufzwölf Jahre sestgelegt wurde . Der Reichstag hätte sie prüfen könnenund dann annehmen , aber auf die Prüfung solcher Vorlage zu ver¬zichten, das nenne ich eine Abdikation . Wie kam der Reichstagdazu ? Ich darf Wohl behaupten , infolge der Parteiungen.Die Fraktionen stellten ihre Interessen in den Vordergrundund verzichteten auf eine Prüfung der Reichsinteressengegenüber den Parteiinteressen , jede in der Furcht , daß eineandere Fraktion ihr den Rang ablaufen könne. Es wurde vonministerieller Seite nach dem Grundsätze ckiviclsst impsra verfahren,und das Gewicht , welches der Reichstag m die Wagschale hätte ein-
setzen können , zerbröckelt, nullifiziert , so daß der Reichstag einer
großen und entscheidenden Blaßregel ohne Prüfung zustimmte unddies nach Maßgabe der Frist der Verhandlungoffen erkennbar machte.Jede Fraktionhatte dieselben Befürchtungen , und wenn ich darandenke, so erinnere ich mich an eine Szene aus Schiller 's Wallenstein:„Willst Du 's nicht, so thut's der Pestaluzz ." Davor ängstigte sichjede Fraktion und sagte : Ich bin ja ganz bereit . So kam es, daßdas Geivicht des Parlamentarismus aufgehoben wurde . Nun, dasVacuum, welches die parlamentarischen Einflüsse bei uns lassen,wenn sie sich nicht genügend geltend machen , wird ja nicht von demMonarchen, dem Könige eingenommen , sondern thatsächlich von derBüreaukratie , der Beamtenhierarchie. Sie füllt das Leereaus, die Büreaukratie, die nicht zu verwechseln ist mit dem Mo¬

narchismus , dieselbe Büreaukratie, die 1800 und 1807 dem französi¬schen Siegeszuge die Wege ebnete und die 1848 den Barrikaden
gegenüber haltlos zusammenbrach . Kein Oberpräsident war damalsda, der nicht abwartete, was aus der Revolution in Berlin wurde.Das büreaukratischeZimmerwerk ist so konstruiert, daßes ein Holzbau ist , kein Granitbau . Darauf können wir nichtsicher bauen. Die Volksvertretung ist dazu da , die Büreaukratiezukorrigieren , zu zensurieren , ihr zu Hilfe zu kommen und sie vor
Uebergriffen zu bewahren . Dazu ist erforderlich , daß die Gesetz¬gebung das System der Geheimhaltungaufgiebt.

Wenn Niemand weiß , was die Regierung beabsichtigt, und siedie Durchführung ihrer Absichten nicht vorbereitet , so kann keineLandesvertretung und kein Abgeordneter rechtzeitig ein Urteil ge¬winnen. Ich halte für richtig und habe als Minister danach ge¬handelt , daß die neuen Vorlagen ohne Rücksicht darauf, ob siepopulär waren oder nicht, in der offiziösen und amtlichen Presse zu¬nächst bekannt gegeben wurden ; von Ueberraschung und Zwangs¬lage war denn auch keine Rede . Wenndann vom Reichstag die Vor¬
lagen abgelehnt wurden , so haben wir diese Ausübung seiner Be¬
rechtigung oft zwar mit bitterem Herzen , aber doch angenommenund uns auf eine andere Vorlage besonnen (Heiterkeit ),durch welche wir unseren Zwecken näher zu kommen glaubten . Das,glaube ich , ist auch für die Zukunft der richtige Weg ; dazu ist aber
notwendig , daß die Beteiligung an den Regierungsgeschäften undan dem Schicksale der großen gesamten Nation nicht nur eine innere,gemütliche , sondern auch äußerlich erkennbarere wird , als es heuteder Fall ist.

Ich habe kürzlich unseren Landsleuten aus Lippe empfohlen,doch auch in ihrem kleinen Kreise mehr mit der deutschen Reichs¬politik als bisher sich zu befassen ; es gehört doch zum Landes¬
interesse . Di . ganze Stellung, kurz und gut die deutsche Frage istdoch für jedes kleine und große Reichsland die erste und obersteFrage, über die man die Minister bezüglich ihrer Haltung imBundesrat interpellieren und zur Aussprache nötigen sollte. Fürmanchen Minister mag es ja natürlich ganz bequem sein, daß diesessich heimlich abspinnt , aber für unser gesamtes Volksinteresse ist esnicht gut. Es sollte überall „Karten auf den Tisch !" ge¬spielt werden . Es ist fälschlich behauptet, wenngegnerische Zeitungen mir Schuld geben , ich hätte den

Lippern den Partikularismus gepredigt. Nein , — demallgemeinen deutschen Patriotismus habe ich das Wortgeredet und habe gewünscht , daß er überall und in allenVerhältnissen vorwiege und die Gemüter beschäftige.Das ist nicht Partikularismus , sondern nationalerPatriotismus (rauschendes Bravo !), den ich auch Ihnen indemselben Sinne empfehle.
Wenn ich damit Erfolge hätte im Lande , so würde auch sehrbald die Befürchtung schwinden , daß im Auslande angenommenwürde , der nationale Patriotismus lasse bei uns nach . Sie tragendazu bei , daß wir im Auslande die Autorität , die wir früherbesaßen — vielleicht auch noch besitzen — ich weiß es so genaunicht — aber die Aeußerungen darüber sind zweifelhaft — auchfernerhin genießen . Es ist in der Poliük eine große Sache umdie Auto . ität — die moralische Autorität zu besitzen, es gehörtdas zu den Imponderabilien. Es genügt nicht, daß man die

große Keule in der Hand hat, um im Falle des Krieges zuzuschlagen,sondern mit der Autorität und ihrer Ausnutzung ist es zuerreichen, daß die schweren Lasten , die durch einen Krieg auferlegtwerden , erspart werden mögen . Und deshalb lege ich auf das An¬
sehen, dessen wir uns in der außerdeutschen Welt erfreuen , nicht blosaus Ehrgefühl oder Nativnaleitelkeit Gewicht , sondern ich erachtedie Autorität als nützliches Kapital, mit dem man wuchern kann.
(LanganhaltenderBeifall.) Und hat das Ansehen eine Verminderungerlitten , so werden Sie es wett machen , wenn Sie in jedem Land¬
tag, in Kreis und Stadt und Land sich für die deutsche Frage, die
Stellung Deutschlands und die innere Entwickelung des deutschen
Reiches sich nicht nur interessieren , sondern diesem Interesse auchWorte geben, meinethalben auch sich streiten , das ist immer besser,als sich tot zu schweigen.

Es ist mir aus meinen jüngeren Jahren erinnerlich , daßdamalsüberall, wo Deutsche zusammenkamen , die deutschen Gesamtfragenimmer den ersten Platz einnahmen , damals hatten wir die deutscheEinheit nicht . Nun haben wir sie — und durch den Besitz solltesie an Wert verloren haben ? Das kann ich nicht denken ! Aber
wenn wir sie als etwas Errungenes nun mit einer gewissen Gleich¬
giltigkeit behandeln , so vermindern wir sie bei unfern Landsleutenund im Auslande. Das empfehle ich , zu verhüten.

Erkennbare Fortschritte hat das Interesse für unsere deutschen
Gesamtangelegenheiten nur an einer Stelle gemacht , wo ich esfrüher nicht suchen durfte , das ist bei unseren Landsleutenpolnischer Zunge. Die Polen sind plötzlich ministeriell ge¬worden , was sie nie in ihrem Leben gewesen sind . Welches Motiv
dieser Wendung zu Grunde liegt , was sie erstreben , das weiß ichnicht , aber ich halte es ihnen gegenüber mit dem alten troifchenSpruch: Dimsv Ounuos st ävnu ksrsntss*), und ich glaube nicht, daßes, auf die Dauer wenigstens , diejenigen , welche die Träger dieser
polnischen Bewegung sind, die polnischen Edelleüte und die polnische
Geistlichkeit, mit dem deutschen Reiche gut im Sinne haben sollten.Das ist mir nach meiner mehr als fünfzigjährigen Thätigkeit doch
mehr als zweifelhaft geworden . Ich glaube es nicht , und deshalb
frage ich mich bei der neuesten Wendung in derselben Weise , wie
jemand beim Tode von Talleyrand: „Was mag denn deralte Fuchs damit beabsichtigt haben? "

(Heiterkeit , Bravo !)So stehe ich auch dieser polnischen Wendung und dem deutschenPatriotismus der polnischen Edelleute gegenüber.Der Herr Vorredner hat die Versicherung gegeben , daß inBraunschweig die nationale Gesinnung unter allen Um¬
stünden lebendig geblieben sei , und ich kann dieses Zeugnis ausmeiner langjährigen amtlichen Thätigkeit bestätigen . Das ganzeVolk der Braunschweiger war bei uns nicht blos seit dem braun¬
schweigischen Feldherrn im siebenjährigen Kriege, nicht blos seit
jenem Herzoge , der den verunglückten Zug durch die nördlichenLande des napoleonischen Reiches machte und bei Quatre-bras den
Heldentod starb , angesehen , sondern der braunschweigische Name hatbei uns in Preußen immer einen guten Klang gehabt , und braun¬
schweigische Husaren und Infanterie haben diesem Namen im Feld¬
zuge 1870 eine brillante Auffrischung verschafft. In ganz Preußen
ist die Sympathie mit dem braunschweigischen Ländchen vielleicht leb¬
hafter, als mit irgend einem anderen deutschen Kleinstaate , es seidenn die Erinnerung an den alten Dessauer und seine Zeit, die
freilich immer mehr verblaßt.

Aber der NameBraunschweig ist bei uns in ganz Preußen von
meiner Kinderzeit auf immer populär gewesen, und die braun¬
schweigische Politik hat diesen Glauben der Bevölkerung des Nach¬barlandes immer entsprochen und Rechnung getragen . Lassen Sie
mich bei dieser Gelegenheit einem persönlichen Gefühl Ausdruck
geben , welches mich an den Regenten von Braunschweig, denPrinzen Albrecht , von seinen Kinderjahren an geknüpft hat.Schon sein Vater ist immer ein gnädiger Herr für mich gewesen,und der jetzige Regent hat seine Gesinnung gegen mich nie geändertund nie verleugnet . (Lebhaftes Bravo ! Hochrufe . WiederholtesBravo !) Ich mochte Minister sein oder Privatmann , ich
mochte unter dem Boykott der offiziellen Welt stehen oder nicht —
der Regent ist mir immer gleich wohlwollend geblieben.Und deshalb thut es meinem Herzen Wohl, wenn Sie mit mir in
ein Hoch einstimmen auf Se . Königliche Hoheit den Prinzen Albrecht,
Regenten von Braunschweig . Er lebe hoch, hoch, hoch !"

Die Rede des Fürsten war an verschiedenen Stellen von
lebhaften begeisterten Beifallsrufen unterbrochen und hinter¬
ließ, wie die „Braunschw. Landesztg .

"
schreibt , einen tiegehen-den Eindruck. Dann stieg der Fürst die Treppe hinab zuder Menge , entschuldigte sich bei den Nächststehenden, daß er

so viel über Poliük geredet habe ; aber wess ' das Herz voll
sei, dess

'
gehe der Mund über. Er habe in der letzten Zeitviel Erinnerungen aufgefrischt und freue sich immer zu einer

Gelegenheit, sich mit Freunden auszusprechen. Seine Haltungwar kräftig, sein Auge blickte durchdringend wie immer. Das
Gesamtkomitee und die Ehrenjungfrauen wurden darauf zur
Frühstückstafel geladen.

Zu einer für jeden Augenzeugen unvergeßlichen, geradezu
überwältigenden Ovation kam es noch kurz vor der
Abfahrt des Extrazuges nach Büchen, der das Gros der Be¬
sucher um 4N/z Uhr nachmittags wieder heimwärts führen
sollte. Der Fürst machte seinen Gästen die große Freude,um die Abfahrtszeit nach dem Bahnhofe zu gehen, als deraus Wagen I . und II . Klasse bestehende lange Zug bereits
die Mehrzahl seiner Passagiere ausgenommen hatte . Stür¬
mischer Jubel erhob sich, als man seiner ansichtig wurde, undaus allen Coupees stürzten die Herren und Damen , ohne
Rücksicht darauf zu nehmen, ob sie mitgenommen werden oder
sitzen bleiben würden. Nur mit Mühe waren die Braun¬
schweiger durch Bitten und Befehle des Bahnpersonals zu
bewegen, wieder in die Enge der Wagen zurückzukehren , von
deren Fenstern aus alsdann ein überwältigendes Hochrufenund Winken dem Fürsten entgegengebracht wurde, nachdem

eS endlich gelungen war , den Zug abzulassen, und deMin seiner ganzen Länge an dem Fürsten vorbeirollte, derzum vordersten Wagen am äußersten Ende des Zugesgeschritten war . — Die Berichte der Braunschweigerstimmen darin überein, daß alle Teilnehmer an der Huldige-?fahrt in Friedrichsruh unvergeßliche Eindrücke empfn,^haben.

Aus dem Großherzogtum.
>

(Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzxsichen versehenen Originalberichj,ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht,über lokale Borkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.) ab
Oldenburg, den 24 . Juls

ro. Militärisches . Durch die Vermehrung unseresInfanterie-Regiments sollen die llnteroffizier -Wvhiiungenden Kasernements zu November geräumt werden, damit dßmehreinzustellenden Mannschaften in die Räume dieser gelegjwerden. Ein Teil der Mannschaften soll in Spreen's Kasers
untergebracht werden. Jedenfalls wird sich in Zukunft n«das Bedürfnis für eine neue Kaserne Herausstellen.

m Die Aufsicht über das Peter FriedrichLudwig-Denkmal und die dasselbe umgebenden herrlicheAnlagen führt die Schloßwache. Es sei deshalb dara»erinnert, daß das Betreten der Stufen des Denkmals strengsten-untersagt ist. Dem Betreten des Rasens ist jetzt durch
Einfriedigung eines Gehegedrahtes vorgebeugt.* Benutzung der Kirchenstühle. Vor einiger Zeit'ging durch die Zeitungen die Nachricht, daß Inhaber vongekauften und gemieteten Kirchenständen nur dann ein An¬
recht auf ihre Sitze hätten , wenn dieselben vor Beginn des
Gottesdienstes eingenommen wären , daß sie aber, wenn siespäter kämen , keinen wegweisen dürften , der ihren Platz ein - ,genommenhätte , sondern sich dadurch einer strafbaren Störung,des Gottesdienstes schuldig machen würden. Wie daS „ Han¬
noversche Sonntagsblatt" jetzt berichtet, hat unter anderendas Königl. Konsistorium in Aurich bei dem Reichsgerichtsangefragt , ob eine derartige Entscheidung getroffen sei, aus
diese Anfrage aber die Antwort erhalten, eine solche Ent¬
scheidung sei von keinem Senate desselben getroffen.* In Bezug auf die angestrebteMilchkontrollewird uns geschrieben : Das in Umlauf gesetzte Gesuch an den
Magistrat betr. Einführung einer regelrechten Kontrolle im
zum Verkauf in die Stadt gebrachten Milch ist mit 69 Unter¬
schriften versehen dem Magistrat eingereicht. Jetzt wäre esan der Zeit , daß auch von seiten der Konsumenten, sei es
durch die Presse, sei es auf anderen Wegen, darauf hingewirktwürde, daß nun auch ernstlich in der Sache vorgegangenwird. Es kann Produzenten und Konsumenten nur zum Vor¬teil gereichen , wenn das Verdünnen , Abrahmen rc. der Milch
schwer bestraft wird, wenn die Milchpantscher entlarvt und
öffentlich bloßgestellt werden. Es ist allerdings nicht leicht,eine Marktmilch bei einfacher Probe mit Bestimmtheit als
gefälscht zu erklären, es würde chemische Untersuchung, Stall¬
probe w. hinzukommen müssen. Besonders hier in Oldenburg,wo das Publikum durchaus frisch gemolkene Milch verlcunffwird die am meisten konsumierte dünnere Morgenmilch häufiger
unbegründeten Verdacht Hervorrufen ; aber Schwierigkeiten
lassen sich überwinden, die Kontrolle ist erforderlich und wird
bei vorsichtiger Handhabung ihr Gutes thun.

s . Fund eines alten Schriftstücks . Bei der New
tapezierung eines Zimmers in einem alten stadtoldenburgischm
Hause wurde, hinter den abgenommenen Tapeten verklebt,
folgendes Schriftstück gefunden, welches der Mitteilung wert
sein dürfte : Ein Brief des D. Lürßen aus Olden¬brok an den Grafen Anton Günther von Olden¬
burg, welcher lautet:

Hochgeborener Graf, gnädiger Herr rc. ! Ew. HochgräflichenGnaden kann ich armer gefangener schlaff (Sklave) klagendermaßenin Unterthänigkeit nicht umhin, wie daß ich in dem 1655sten jahrden 22sten Januarii in der Strate (Straße von Gibraltar) uf derSee von den Türken genommen und allhier zu Aßier (Algier) in
Barbareyen uffgebracht , und für einen Slaven verkaufst bin worden,und annoch biß dato Gott erbarmesin einer slaverei Besitzen bleiben
thue . Und Zwar ob ich Wohl in dem 1656sten jahr von meinemVater, ncchmens Gerdt Lürßen aus dem Oldenbruch E . Hochgr . G.
Unterthan, von ihm einen tröstlichen Briefsalhierempfangen , daraußver¬
standen , daß Ew. Hochgr . Gn . uff bittliches ansuchen muß gnadenund Barmherzigkeit bewilligt , daß im gantzen Lande für allen Kirch-thüren ein Becken zu setzen , darin für mir um Gottes willen zueiner Verlossung (Erlösung ) gesamblet werden muchte , und sobalddie Gelder haabhaft beisammen gebracht werden könnten , überschicktwerden sollen . So habe ich im abgewichenen 1661sten jahre den
22. Juny wiederumb ein schreiben von meinem Vatter empfangen,daß Er wegen Unvermügenheit und schlechter zeit so aldarim Lande passiren thut, wenig gesammelt , hat alle seine
armuth darzu verkaufst und nahe bei die Vierhundert Reichsthaler
zusammen gebracht , und keinen Rath mehr weiß , umb etwas mehrdabei zu bringen , habe ich biß dato noch kein schreiben von meinem
Vatter nock von Keinem auß Christenlandt gehabt , auch weilen
der obgedachte Summa (wegen großer Interesse und unkostung so
druff gehet) etwas kleine für mich zu verlosten (erlösen) sein soll,So weiß ich armer gefangener schlaff nunmehr nicht , wie ich daran
bin, Sintemalen die Verlossung (Erlösung ) gar langsam zugehet,
welches meinen Patronen (Herrn) mächtig verdrießen thut, und will
mich jederzeit wieder in die Lavante in Türkyen verlausten.So ist und gelanget , derowegen an Ew. Hochgr . Gn . mein
Unterthäniges, demüthiges gehorsames Bitten und ersuchen,
weilen ich sonst keinen trost und Zuflucht habe , als zu Gott
und zu Ew. Hochgr . Gnaden, daß umb Gottes willen
die gnädige Versehung gethan werden muchte , daß die so viel
müglich beisammen gebrachte gelder uff Absterdamm an einen ge¬
wissen Kaufmann muchten übergemacht werden , damit ich armer
gefangener Mensch einmal von den Türken auß ihren Händen
muchte verloßet werden , und in das liebe christliche Vatterlandt, da
das liebe Wort Gottes gelehret und gepredigt wirdt , einmahl
wiederumb kommen muchte. Gott, der da ist ein Bezahler alles
guten , wolle Ew. Hochgr . Gn . sambt dero hochlöbliche gemahlinund daß Haus Oldenburg, Stadt und Landt hier Zeitlich mit
reichlichem Segen zu tausendmal wiederumb belohnen und Ew.
Hochgr . Gn . ein langes Leben mit guter gesundheit bestendigen,
Ewigkeit Freudeund Seligkeitgeben und ich will solches meiner müchlich-keit nach durch cmdechtigen gebett und herzlichen Wunsch erwiedern,mir die Zeit meines Lebens angelegen sein lassen. Und thue ich
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* ) Ich fürchte die Danaer auch wenn sie Geschenke bringen.



des

ss>. e>ock>ar . Gn . Sowie dero hochlöbliche Ehegemahlin in

bis ^
'
schütz

und schirm des allmächtigen Gottes zu tausendmahlen

°t- in Barbaryen den Isten Augusti 1661.

zZ Ew Hochgr. Gn . Unterthäniger und gehorsamer Bereitwilliger,

I lange ich e
Dittmar Lürßen

f Balbier auß dem Oldenbruch itzo schlave in Aßier,
^ l genommen mit ein schiff die oranienbohm genannt

von Horn auß Hollandt.
** Eine schöne , seltene Feier . Am vorigen Sonn-

< w waren es 25 Jahre , daß die Näherin Fräulein Hell-
^

nn und der Hausknecht Friedr . Brand in dem Geschäft

caermHoflieferanten S . H ahlo angestellt wurden . Diesen

Äii'i^ FEwilligen zu Ehren veranstaltete Herr Hahlo an

ii> dmcklbeu Tage ein Fest , welches in seiner Wohnung

^ mit einem gemeinschaftlichen Mittagessen begann . Daß es bei

V iner Mel von 30 Gedecken , an welcher der Prinzipal mit

U winer gesamten Familie sich von der leutseligsten Seite zeigte,

H nickt an Frohsinn fehlte , ist leicht begreiflich . Nachdem mit

den Menden der Tafel der Anfang des Festes gemacht war,

i wurde dasselbe nachmittags in Loyerberg fortgesetzt . Zwei große

tz Sonimeromnibusse kutschierten Herrn Hahlo mit Familie , seinen

i!> sämtlichen Arbeiterinnen und seinen zwei Hausknechten über

Rastede dahin . Die glücklichste Stimmung herrschte dort von

ä Anfang bis zu Ende und erst ganz spät kehrte die fröhliche
Gesellschaft nach hier zurück . Wenn dies alles nicht schon

ffw das gute Verhältnis spräche , welches zwischen Herrn Hahlo
und seinen Angestellten herrscht , dann müßte es der Hinweis

"
thun , daß sich in seinem Geschäft noch zwei Arbeiterinnen be-

z finden, von denen die eine bereits 19 Jahre , die andere 15

! Kahre thätig ist . Hätte es dem Festgeber nicht die Bescheiden-
^

heit verboten , dann würde er im April d . I . schon sein
°

! SOjährigcs Jubiläum gefeiert haben , denn in diesem Monat

s Waren es 50 Jahre , daß er in das Geschäft eingetreten ist.

^ Fünfzig Jahre , eine lange Zeit ! Zu verdenken ist es Herrn
Hahlo daher nicht , daß er sich zum Herbst d . I . aus dem

H Geschäft , dessen Mitinhaber schon seit längerer Zeit sein Sohn
l

Wilhelm ist , zurückziehen wird , ohne ihm indessen seine Thätig-
°

, keil völlig zu entziehen.
> ** Kleine Notizen . Vor kurzer Zeit hieß es einmal bei
Besprechung des Jnterimstheaters : „ Der Mohr hat seine
Schuldigkeit gethan !" Aber vielen blieb der Mohr zu lange am
Platze . Jetzt endlich wird er beiseite geschafft, denn am Sonnabend

- hat man mit dem Abbruch des Jnterimstheaters begonnen , und
; man hofft , in etwa 14 Tagen die Abbruchsarbeiten beendet zu
; haben . — Seit einiger Zeit treibt sich auf dem Theaterwall , von

t der Poggenburg her, ein Individuum herum , welches durch
Brüllen , pöbelhaftes Benehmen u . dergl . m . die Passanten wie die
Hausbewohner auf das gröblichste belästigt . Ob der Mensch blöd¬
sinnig ist, oder sich im angetrunkenen Zustande befindet , konnte noch

> nicht festgestellt werden , aber jedenfalls wäre es gut , wenn unsere
> Polizei ein wachsames Auge auf den Ruhestörer hätte und dem
, Üebelstand so rasch wie möglich abzuhelfen suchte. — Die Pflasterung
. der Fahrstraße in der Heinrichstraße ist bereits beendet und

zedenkt man auch gleich die Pflasterung der Lambertiftraße in
Angriff zu nehmen . Die Steine dazu sind bereits angefahren . Da
üe Trottoirklinker von der Ziegelei nicht rasch genug geliefert
verden können , so wird die Heinrichstraße mit den zu legenden
Trottoirs noch zu warten haben . Man befürchtet , daß die Nadorster-'
traße wegen Steinmangel kaum noch bis zum Herbst fertig werden
vird . — Die nasse warme Witterung soll bei einigen Kartoffel-
jprten an den notreif gewordenen Knollen neue Triebe gezeitigt
haben , welche wieder kleine Auswüchse treiben . Würde sich diese
Erscheinung noch mehr ausbreiten , dann hätten wir keine normale
Knollenbildung zu erwarten.

Heppens , 22 . Juli . Von mehreren Knaben wurde
hier ein raffinierter Diebstahl ausgeführt . Dieselben
hatten in Erfahrung gebracht , daß ein Kaufmann mehrere
Kokosnüsse in seinem Stall verwahre und daraufhin bauten
sie ihren Plan . Sie begaben sich in den Laden und kauften
eine Frucht . Als der Kaufmann sich in den Stall begab,
um dieselbe zu holen , thaten sie einen Griff in die Ladenkasse
und nahmen Reißaus . Der Ladeninhaber kam zurück und
entdeckte bald den Diebstahl . Schnell setzte er den Buben
nach und es gelang ihm auch , eineu festzunehmen . Derselbe
gab ihm auch bereitwilligst Namen und Wohnung an . Als
der Kaufmann nun sich nach der bezeichneten Wohnung begab,
stellte es sich heraus , daß der Bursche einen fingierten Namen
genannt hatte.

/ : Bant , 23 . Juli . Der zweite Pfarrer der evangelischen
Kirchengemeinde , Hilfsprediger Heimberg, welchem die
Pfarrerstelle in Zetel verliehen ist , hielt heute sein Abschieds-
Predigt . An seine Stelle tritt der bisherige Vakanzprediger
Müller -Zetel.

. , Bbbehausen , 23 . Juli . Ein reges Leben und Treiben
wird sich hier am 20 . Aug . d . I . entfalten , da die Krieger-
vererne Butjadingens alsdann die alle 2 Jahre statt-
ffndende Zusammenkunft hier abhalten . Vom Jahre 1890

Kriegerverein das Fest der Fahnenweihe
abhielt , dürfte noch zur Genüge bekannt sein , daß der Verein
es versteht , derartige Feste gut zu arrangieren und zu leiten.
Das vor uns liegende Fest , zu welchem außer den Butjadinger
Rrwgervereinen diejenigen von Schweiburg , Schwei , Roden-
Mchen , Bremerhaven , Geestemünde und Lehe eingeladen werden,

uehM
aber voraussichtlich einen noch großartigeren Verlauf

d^orderrhlMi, 23 . Juli . Der Gemeinderat hat
/ ..stZbn, in Berücksichtigung der bedeutend vermehrten

< >evolkerung des Orts Nordenham und der dadurch bedingten
zemvepen Ueberbürdung des Bezirksvorstehers (Bauernvogt ),
, M . . ^ in zwei Bezirke zu teilen, die Scheidelinie

k ^ Staatschausfee bilden und würden der Bahnhof und
(östlich vom Längspier ) mit zum Bezirk Osten

« Ehorm . alles andere zum westlichen Bezirk.

^ ^ Delmenhorst , 23 . Juli . Die herrliche Witterung
^ - .̂ ute stattgefundenen Nachfeier des Delmenhorster

l chutzenfestes ein zahlreiches Publikum zugeführt . Die
Pivmgswürde errang Herr Schuhmacher Kassens, Vizekönig

uroe Herr Gastwirt Meyer am Markt . Der Schützen-
erem dcwj auf den Verlauf des diesjährigen Schützenfestes

rÄ - Mrückblicken . Das finanzielle Ergebnis wird jeden¬
falls em sehr günstiges sein.

ff* Dinklage , 22 . Juli . Am 1 . August vollendet ein
Dienstknecht in unserer Gemeinde (Bauerschaft Bahlen ) das
sechzigste Dienstjahr in ein und demselben Hause . Am
1 . August 1833 trat derselbe als junger Bursche bei dem
Zeller Wulfert ein , blieb nach dessen Tode bei der Witwe,
dann bei dem zweiten Manne , Zeller Gehrmann , und setzte das
Verhältnis unter dessen Sohne fort . Wenn derselbe oben als

Dienstknecht bezeichnet wurde , so kann man sich vvrstellen,
daß er mehr ein Faktotum ist , im Hause und auf dem Acker,
in der Landwirtschaft und in dem Handel , der zeitweise
lebhaft in dem Hause betrieben wurde . Einer seiner verstor¬
benen Herren hatte ihm vor vielen Jahren einen Legitimations¬
zettel zu einer Verhandlung im Gemeinderat mitgegeben , in
dem er von vornherein alles guthieß , was sein „ getreuer
Knecht

"
thun werde . Dieses Schreiben erregte Heiterkeit und

der Ueberbringer behielt seit der Zeit die Bezeichnung „ der

getreue Knecht
" — die er in der That in vollstem Maße

verdient.

x Radwettsahrt und Radsahrfest.
Oldenburg, 24 . Juli.

Kaum hatte mau für den gestrigen Sonntag ein gutes
Wetter erhoffen dürfen , dennoch lächelte die Sonne den Reitern
vom Stahlroß bei ihren gestrigen Veranstaltungen . Herrlich
brach der gestrige Morgen an und das Wetter blieb den ganzen
Tag über prächtig . — Schon morgens in der Frühe
zwischen 5 und 6 Uhr sah mau viele hinauspilgeru und viele

Radfahrer hinausradeln nach Donnerschwee , um der Abfahrt
der an der 100 1<or - Chausseewettfahrt teilnehmenden Radler

beizuwohnen , sodaß sich beim Start bald ein ansehnliches
Publikum eingefunden hatte . Um 6 Uhr mußten die Renner

Aufstellung nehmen , es erfolgte dann zunächst eine photogra¬
phische Aufnahme derselben durch Herrn Photographen
Mohaupt , in Firma I . B . Feilner . (Ein hübsches Bild

war bereits um 2 Uhr nachmittags fertig und im „ Neuen

Hause
"

zur Ansicht ausgestellt .) Darauf gab der Herr Gau-

fahrwart das Kommando „ Aufgesessen
" und 15 schmucke Rad¬

fahrer bestiegen ihre Maschine ; um 6 Uhr 10 Min . fuhren
die ersten vom Start auf das Kommando „ Los " und nun

sausten die schneidigen Gestalten in flottem Tempo dahin und

waren bald den Augen der Zuschauer entschwunden . Diese
wandelten resp . radelten jetzt wieder zur Stadt und die aus¬

wärtigen Fahrer zogen darauf unter Begleitung hiesiger

hinaus zum Schloßgarten , Everstenholz re. Nach Beendigung
des Spazierganges und Einnahme eines Frühstücks wurde es

auch schon wieder Zeit , zum Ziele zu eilen , nm die eintreffenden
Sieger zu empfangen . Eine kleine Völkerwanderung war es,
die von 9 bis gegen 10 Uhr nach Nadorst hinaus stattfand
und waren in der Nähe des Ziels bald die Seitenwege dicht
vom Publikum besetzt . Eine sichtliche Erregung hatte sich

anscheinend des letzteren bemächtigt , es wurde viel disputiert,
alle waren gespannt , wer Wohl als Erster durchs Ziel laufen
würde . Es war schon durch verschiedene Posten die Nachricht

herüber gebracht , daß bereits mehrere der besten Fahrer

gestürzt und kampfunfähig geworden seien — Verletzungen

hat dagegen keiner erlitten — und so mußte man darauf

rechnen , daß das Ergebnis ein ganz anderes werden würde,
als wie man erwartet hatte . Um 10 Uhr war noch keiner

der Renner am Ziele , da , bald nach 10 Uhr sauste der erste

heran , es war der jugendliche I . Elbrecht vom Radfahrer-
Verein Bremerhafen , scharf gefolgt von der markigen Gestalt
des zweiten , Peter Kramer vom Radfahrer -Verein Oster¬

holz -Scharmbeck , letzterer noch in ganz besonders guter Ver¬

fassung , beide lebhaft begrüßt vom zahlreichen Publikum.
Elbrecht hatte 3 Stunden 58 Minuten , Kramer 3 Stunden
59 Minuten gefahren . In der vorgeschriebenen Maximalzeit
von 4 Stunden 20 Minuten kamen dann noch ein:
als 3 . Casien Schmidt, R .-V . „ All Heil,

" Wilhelmshaven,

„ 4 . Louis Thomsen, B .-C . Bremen,

„ 5 . Diedrich Groß kor dt, Oldenb . Radfahr -Verein von
1886 (4 Stunden 13 Min .).

Als Sechster kam darauf später noch Louis Schicke,
B .-C . Bremen , die anderen blieben aus . — Das Interesse
der Zuschauer war damit befriedigt und der Platz bald

wieder leer.

Recht gemütlich und Leib und Seele erquickend war das

Festessen mittags in der „ Union,
"

Speisen und Getränke

waren vorzüglich , durch zahlreiche , teils launige , teils ernste

Toaste auf Kaiser , Großherzog , D . Radf .-Bund , Gauvorstand,
die Sieger , die Gäste , den Oldenburg . Radfahr -Verein von

1866 rc . wurde bald die richtige Stimmung in die Gesellschaft

gebracht und nur zu schwer wurde den fröhlichen Gesellen der

Aufbruch.
Um 3 Uhr nachmittags setzte sich vom „ Neuen Hause"

aus unter Kommando des
'

Gaufahrwarts ein stattlicher Zug
in Bewegung , es erfolgte die Abfahrt nach Rastede. Auf
der Rasteder Chaussee kam erst mehr Ordnung in den Zug
hinein und nun gewährte es einen hübschen Anblick , den

stattlichen Zug , ca . 80 Fahrer , so vorüberfahren zu sehen.
Eben vor Rastede beim Wirt Kaper wurde Halt gemacht,
hier trafen dann auch die anderen bereits in Rastede weilenden
Radler ein , worauf die Vorbereitungen zur Korsofahrt ge¬
troffen wurden.

Um 5 Uhr konnte die Aufstellung erfolgen und bald

nachdem setzte sich auch der stattliche Zug der Reiter vom

Stahlroß , ca . 120 Mann , geschmückt mit ihren hübschen

Schärpen rc ., jeder Verein sein Banner vortragend , in Be¬

wegung . Im Parke zu Rastede hatte sich ein vieltausend¬

köpfiges Publikum Ungesunden , um der hübschen Aufführung

beizuwohnen . Es war aber auch thatsächlich ein prächtiger
Anblick , der sich dein Auge bot.

Langsam und sicher bog der Zug von der Chaussee aus in

den Park ein , um bald der großen Ehre teilhaftig zu werden,

zwei mal an der hohen Gestalt unseres allverehrten Landes¬

herrn, der , freundlich lächelnd jedem Radler zunickend , im

Portale seines Schlosses stand , vorüber zu fahren . Die Be¬

grüßung seitens der Radler erfolgte durch strammes Ansehen
Sr . König !. Hoheit des Großherzogs . Nach zweimaliger Um¬

fahrt verließ der Korso den Park und durchzog noch den
Ort , worauf wieder beim Wirt Kaper abgesessen wurde.

Das Preisgericht für die Korsofahrt hatte folgenden
Vereinen Preise Anerkannt:

1 . dem Radfahrer - Touristen - Klub Bremen den
1 . Preis , mit 12,5 Punkten;

2 . dem Radfahrer - Verein Bremen - Neustadt den
2 . Preis , mit 9,1 Punkten.
Recht schneidig fuhren auch „ Bycicle - Klub " - Bremen,

„ Sturmvogel
" -Bremen , „ Hansa

"-Bremen rc. , sowie namentlich
auch der festgebende Verein.

Bei Kaper wurden die Schärpen rc . abgelegt und nun sausten
die Radler in voller Fahrt hinüber nach „ Niemann 's Hotel,"
wo schon seit 4 Uhr die Hüttner

'
sche Kapelle ihre herrlichen

Weisen hatte ertönen lassen und sich ein so zahlreiches
Publikum eingefunden hatte , daß es unmöglich war , noch einen

Platz zu finden . Es zogen daher Viele vor , sich in den herr¬
lichen Parkanlagen zu ergehen . Gegen Abend begann der
Ball und nun galt es , die zahlreich in duftigen Kleidern er¬

schienenen hübschen jungen Damen in Bewegung zu setzen.
Gar bald gestaltete sich ein fröhliches , buntbewegtes Leben.
Die auswärtigen Radler beteiligten sich namentlich recht stark
am Tanz und war nur eine Stimme des Beifalls über das

schöne Arrangement und das so zahlreich erschienene schöne
Geschlecht . Mit den Extra -Zügen verließen viele das Fest
schon vor Beendigung desselben , doch hielt auch eine ganze
Anzahl bis zum Schlüsse aus . Aber jedes Fest hat ein Ende
und so auch hier , schließlich mußten auch die letzten Teil¬

nehmer aufbrechen . — Fürwahr , es war ein schönes Fest,
Wohl alle werden mit voller Befriedigung daran zurückdenken,
wir aber möchten wünschen , daß hier öfter etwas Derartiges
veranstaltet werde.

r Stutenbefichtigungm.
Ovelgönne , 21 . Juli . Heute fand hier seitens der

Großherzoglichen Körungs -Kommission die Besichtigung
der Stuten aus dem Amte Brake und den Gemeinden
Neuenbrok , Großenmeer und Oldenbrok des Amtes

Elsfleth statt . Zu derselben hatten sich die Züchter trotz
des Regenwetters recht zahlreich eingefunden . Das vorge¬
führte Stutenmaterial (im ganzen 31 Tiere ) war durchweg
als sehr gut zu bezeichnen , seit Jahren sind hier , wie auch
die Großh . Körungs -Kommission sich äußerte , so gute Tiere

nicht gesehen worden . Zur Prämien - Konkurrenz wurden

folgende 3jährige Tiere ausgesetzt:
1 ) Die Stute des I . F . Syassen -Vor Brake , braun , V . Wulf 's

Thoas , M . v . Ioung - Magnat , Name „Theda "
; 2) die Stute des

Ant . Hedden -Schwei , hellbraun , V . Jsenhard , M . Aromatica , Name

„Antigone "
; 8) die Stute der Gebr . Bartels -Süderschwei , braun,

V . Wilko , M . v. Emigrant , Name „ Ennia "
; 4) die Stute des

Auktionators A . Schüßler -Ovelgönne , dunkelbraun , V . Laverenz'
Kaland , M . v . Busch 's Graf Wedel , Name „Bella "

; 5) die Stute
des Andr . Böning sen. - Neuenbrok , braun , V . Magnat , M . v.
Dettmers Landessohn , Name „Lenni "

; 6) die Stute des Fr.
Lünschen-Jndiek , schwarzbraun , V . Erwin , M . Veda , Name
„Virginie "

; 7 ) die Stute des L . Tienken - Maihausen , dunkel¬
braun , V . Erwin , M . v . Aoung - Othello , Name „Omla " ;
8) die Stute des H . Borchers -Rodenkircherwurp , schwarzbraun , V.
Einar , M . Hannov . Stute , Name „Halskrause "

; 9 . die Stute des
Heinrich Schmidt -Colmar , braun , V . August , M . von Busch 's Graf
Wedel , Name „Spadillic ."

In das Stammregister sind ausgenommen die vorstehend
uä 1— 9 aufgeführten Tiere und ferner : 10 . die Stute des Andr.
Böning jun .-Neuenbrok , geb. 1890 , braun , V . Enno , M . von
Bönings Normann , Name „Norba "

; 11 . die Stute des August
Cordes -Neuenbrok , geb. 1890 , dunkelbraun , V . Anskar , M . vom
Emigrant , Name „ Eutilla "

; 12) die Stute des Fr . Lünschen-Jndiek,
geb. 1890 , braun , V . Jormg -Othello , M . vom Sohn des Magyar,
Name „Madra "

; 13 ) die Stute des T . Büsing -Strückhausen , geb. 1890,
braun , V . Goldemar , M . v . Rynald , Name „Rahel "

; 14) die Stute
des Fr . Brüning -Oldenbrok , geb. 1890 , schwarz, V . Admiral , M.
v . Schwarting 's Nelson , Name „Nemea "

; 15) die Stute des H.
G . Dettmers -Rodenkircherfeld , geb. 1890 , braun , V . Emigrant , M.
Zarina , Name „ Zobira "

; 16) die Stute des Fr . Hedden -Schmalen-
fleth , geb. 1890 , braun , V . Goldemar , M . v . Magnat , Name
„Lena "

; 17) die Stute des H . Böning -Neuenbrok , geb. 1890,
dunkelbraun , V . Enno , M . v. Böning 's Normannen -Hengst , Name

„Novelle "
; 18) die Stute des Ehr . v . Minden -Neustadt , geb. 1890,

dunkelbraun , V . Chatte , M . Normannen -Stute , Name „ Jagdgöttin " ;
19) die Stute des H . Lüerssen-Hartwarden , geb. 1890 , braun , V.
Emigrant , M . Zorka , Name „Stane "

; 20 ) die Stute des H.
Frerichs -Frieschenmoor , geb. 1890 , braun , V . Anskar , M . v . Jago,
Name „Liddi "

; 21 ) die Stute des H . Addicks-Sinaburg , geb.
1890 , rotbraun , V . Emigrant , M . Arya , Name „Olympia " ;
22 ) die Stute des H . Schmidt -Colmar , geb. 1890 , braun , V . August,
M - v. Rynald , Name „ Sirene "

; 23 ) die Stute des Joh . Stulken-
Schweier -Außendeich , geb. 1839 , braun , V . Emigrant , M . v . Aga¬
memnon , Name „ Agrimone "

; 24 ) die Stute des H . Fuhrken-
Frieschenmoor , geb. 1890 , hellbraun , V . Laverenz ' Rynald , M . v.
Kimme 's Cleveland , Name „Clita "

; 25 ) die Stute des J . E . Ohm¬
stede-Oldenbrok , geb. 1890 , braun , V . Eberhard , M . Ada , Name

„ Schneide "
; 26 ) die Stute des G - Meinen -Seefelder -Außendeich,

geb. 1889 , braun , V . Brennus , M . v . Arbis , Name „ Jschia "
; 27)

die Stute des H . Hergens -Rodenkirchen , geb. 1890 , schwarzbraun,
V . Busch 's Normannenhengst , M . Hannov . Stute , Name „ Hiera " ;
28 ) die Stute der Gebr . Bartels -Süderschwei , geb. 1885 , braun,
V . Emigrant , M . v . Ruschmann 's Nelson , Name „Renate ."

Berne , 22 . Juli . Bei der heutigen Stutenbesichtigung
für das Amt Elsfleth südlich der Hunte und die Ge¬

meinden Altenhuntorf , Bardenfleth und Stadt - und

LandgemeindeElsfleth wurden außer 19 älteren (Prämien -)
Stuten mit Füllen 33 Stuten zur Prämienkonkurrenz bezw.

zur Aufnahme in das Stammregister vorgeführt . Hiervon
wurden zur Konkurrenz um Prämien folgende sieben 3jährige
Tiere ausgesetzt:

1 ) die
'

Stute des G - Wenke-Katjenbüttel , braun , V . Matador,
M . Adel « , Name „ Alinda "

; 2) die Stute des C . Hinrichs -Neuen-

wege, geb. 1890 , braun , V . August , M . Rosetta , Name „Rosettchen " ;
3 ) die Stute des C . H . Bulling -Schlüte , braun , V . Remus , M.
v . Großfürst , Name „Gilde "

; 4) die Stute desselben , braun , V.
Matador , M . Tochter der Annate , Name „ Anna "

; 5) die Stute
des Hinr . Koopmann -Bettingbühren , braun , V . Remus , M . Adna,
Name „ Agnes "

; 6) die Stute des Joh . Röfcr -Ganspe , geb. 1890,



braun , V . Admiral , M . Tremonia , Name „ Toga "
; 7 ) die Stute

des I . D . Stegens Wwe .-Schlüte , schwarz-braun , V . Rynald , M.
Asina , Name „ Gänseblümchen ".

In das Stamm - Register wurden außer vorstehenden
Tieren weiter ausgenommen:

8) die Stute des Aug . Hellmers -Butzhausen , geb. 1890 , braun,
V . Admiral , M . v. Ehlers ' Cleveland , Name „ Ebbe "

; 9) die Stute
des Fr . Ahlers - Moordorf , geb. 1890 , dunkelbraun , V . Regent,
M . v . Nelson , Name „ Antonie " ; 10 ) die Stute des G . Sparke-
Neuenfelde , geb . 1890 , braun , V . Enno , M . Clarinette , Name
„ Cornelia "

; 11) die Stute des D . G . Bulling -Bardenfleth , geb. 1890,
braun , V . Remus , M . v . Condor , Name „ Colonie "

; 12 ) die Stute
des I . H . Glohstein - Dalsper (Mönnighof ) , geb. 1890 , braun,
V . Congo , M . v . Gloysteins Normannen -Hengst , Name „ Gnade " ;13 ) die Stute des H . Siems - Katjenbüttel , geb. 1890 , braun,
V . Matador , M . Alexandra , Name „ Adelgunde "

; 14 ) die Stute des
Fr . Kückens-Hiddigwarden , geb. 1890 , braun , V . Matador , M . v . Kückens
Emanuel , Name „ Elisabeth "

; 15) die Stute des Joh . Röfer -Ganspe,
geb. 1890 , br ., V . Matador , M . Tochter der Tremonia , Name „ Telda " ;16 ) die Stute des C . Horstmann -Dunwarden , geb. 1890 , dunkel¬
braun , V . Admiral , M . Sylve , Name „ Schimba "

; 17) die Stute
des W . Bulling -Hannöver , geb . 1890 , braun , V . Matador , M.
Berna , Name „Beere "

; 18 ) die Stute des Joh . Wardenburg-
Neuenhuntorf , geb. 1890 , dunkelbrauu , V . Goldemar , M . vom
Joung -Magnat , Nama „ Doma "

; 19) die Stute des B . Wichmann-
Neuenhuntorf , geb. 1890 , schwarzbraun , V . Gloystein 's Thoas , M.
vom Aoung -Othello , Name „Orkana "

; 20 ) die Stute des Th.
Christoffers -Ganspe , geb. 1890 , schwarzbraun , V . August , M . vom
Joung -Othello , Name „Ordalie " ; 21 ) die Stute des Th . Backen-
köhler-Ollen , geb. 1890 , braun , V . Kimme 's Magnat , M . vom
Eggi , Name „ Erinna "

; 22 ) die Stute des H . Köhlken-Huntebrück,
geb . 1890 , dunkelbraun , V . Remus , M . Orla , Name „ Optima " ;23 ) die Stute des Fr . Gerdes -Ollen , geb. 1890 , braun , V . Matador,M . Wermuth , Name „ Wippe "

; 24 ) die Stute des H . Schwarting-
Hiddigwarden , geb. 1890 , braun , V . Admiral , M . vom Eberhard,Name „Halma "

; 25 ) die Stute des D . Stolle -Heckeln, geb. 1890,
schwarzbraun , V . Admiral , M . von Shassen 's Agamemnon , Name
„ Spica "

; 26 ) die Stute desselben , geb. 1890 , braun , V . Matador,M. vom Secundus, Name „Salmia "
; 27) die Stute des Joh.

Haye -Moordorf , geb. 1885 , braun , V . Edgar , M . von Kimme 's
Cleveland , Name „ Lobbi "

; 28 ) die Stute des D . Lange -Schlüte,
geb . 1887 , schwarz, V . Othello , M . von Schwarting 's Nelson , Name
„ Neutra "

; 29 ) die Stute des H . Vollers -Schlüte , geb. 1884 , braun,
V . Edgar , M . von Kimme 's Cleveland , Name „ Cafra ."

Handel, Gewerbe und Verkehr.
Kursbericht derOldenbur

gekauft
Oldenburg , 24 . Juli

SP ar - und Leih - Bank.

Schließlich haben wir dem in Nr. 168 dieses Blattes
enthaltenen Körungsberichte aus Rodenkirchen noch hinzu¬
zufügen, daß bei der Körung daselbst folgende Hengste in das
Stamm - Register ausgenommen worden sind:

1 ) Der Hengst „ Eros " des H . Hedden -Seefelderaußendeich;2) der Hengst „ Wittelsbacher " des H . Wulf -Nordenham ; 3) der
Hengst „Goldstern " des G . P . Geldes - Moorsee ; 4) der Hengst
„ Caprivi " der Gebr . Janssen -Jffens ; 5) der Hengst „Kanzler " des
F . E . Laverenz -Frieschenmoor ; 6) der Hengst „ Adalbert " des G.
Wulff -Schwei ; 7 ) der Hengst „Ruthardt " der Oltmanns u . Hergens-
Rodenkirchen ; 8) der Hengst „Markgraf " des Ant . Hedden -Schwei;9) der Hengst „ Orlow " des E . Büsing -Altenhuntorf.

4 pCt. Deutsche Reichsanleihe.
S '/z PCt. do. do. .
3 PCt. do . do. .
3 '/ , PCt. Oldenb. Konsols.

(Stücke ü 100 ^ im Verkauf pCt. höher.)
3 PCt. Oldenb. Prämien -Anleihe . . . .
4 PCt. Preußische konsolidierte Anleihe . .
3 '/ , pCt . do. do. do. . <
3 PCt. do . do. do. . .
3 '/- PCt. Bremer Staats - Anleihe . . . .
3V- PCt. Hamburger Rente . . . . . .
4 PCt. Oldenb. Kommunal- Anleihen . . .
4 PCt. do. do . (Stücke L 100 ^ ) .
3 '/ , PCt. do. do. . .
3 '/s PCt. Oldenb. Bodenkredit- Pfandbriefe (kündbar)
3 '/ , PCt. Altonaer Stadt -Anleihe ( StückevonSOOÔ L)
4 PCt. Darmstädter do. .
4 PCt. Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen . . .
3V- PCt. Weimarische Stadt -Anleihe . . . .
5 PCt. Italienische Rente . .

(Stücke von 20,000 frk . und darüber.)
5 PCt. Italienische Rente . . . . . . . . .

(Stücke von 4000 , 1000 und 600 frk .)
3 PCt. Italienische Eisenbahn- Prioritäten , garantiert

(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/§ PCt. höher.)
4 pCt. Ungarische Goldrente (Stücke von 1060 fl.)
4 PCt. do. Ŝtücke von 600 fl.)
4 PCt. Braunschw.-Pfandbr . d . H annov . Hhpothekenb.
4 pCt. Pfandbr . d . Preuß . Boden -Kredit- Aktien-Bank
3 /̂2 PCt . Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken -Bank
5 PCt. Bickefelder Prioritäten.
5 PCt. Borussia-Prioritäten.
4>/,pCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten,rückzahlb . 105
Oldenburgische Landesbank- Aktien.

(40 PCt. Einzahlung und 5 pCt. Zins vom
31. Dezember 1892 .)

Oldenburg. Glashütten -Aktien (4»/g Zins vom 1 . Jan .)
Oldenb. -Portug . Dampfsch. -Reed.- Aktien . . . .

(4 pCt. Zins vom 1 . Januar .)
Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien III . Emission .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in . .

„ „ London „ für : L . „ „ . .
„ „ New -Aork „ für 1 Doll . „ „ . .

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . .
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien . .
Oldenburg. Eisenhütten - Aktien (Augustfehn)
Oldenb. Versicher. -Gesellschafts- Aktien Per Stück

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.
Lombardzins do. do. 5 pCt.
Darlehenszins unserer Bank 4 '/ - PCt.

PCt.
107,10
100,40
85,95
99
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107,68
101,95
86,60
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127,85
107,20
100,46
85,95
97,40
97.70
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10 !,25
97,50

100
96.70
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107,75
101
86,50
97,95
98,25
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101
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100
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23 . Juli
24 . Juli
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762,8

28 . 3,7
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167,70
20,33
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16,73

168,50
20,43
4,22
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Markte.
Oldenburger Marktpreise

vom 22 . Juli 1893.
Mk . Pfg.

Butter, Waage . V« KZ 1 —
Butter, Markthalle . . . „ „ 1 10
Rindfleisch . „ „ — 55
Schweinefleisch . „ „ — 60
Hammelfleisch . „ „ — 50
Kalbfleisch . „

Schinken , frisch
Flomen . . . ..
Speck , frisch . . .
Speck , geräuchert .
Schinken , geräuchert
Mettwurst , geräuchert
Mettwurst , frisch .
Eier , das Dutzend
Hühner , Stück . . .
Enten , zahme , Stück.
Enten , wilde , Stück
Kartoffeln , neue, 25 Liter
Bohnen , junge V, KZ
Wurzeln , 4 Bund
Schalotten , 4 Bund .
Zwiebeln , Pr . Liter .
Blumenkohl , Kopf
Bickbeeren, Liter . .
Stachelbeeren , Liter .
Johannisbeeren , >/z KZ
Erdbeeren , >/s KZ
Spitzkohl , Kopf . .
Salat , 3 Köpfe . .
Gurken , Stück . . .
Torf , 20 Hektoliter .
Ferkel , 6 Wochen alt,

„ „
,, „

„

„ /,
// ,,

60
60
60
75
80
80
60
60
20

l
20
10
10
10
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20
20
10
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Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz , Opüker.

W
voi
off
we
Ti

Monat.
Lufttemperatur

Höchsts, j niedrig.

23 . Juli
24. Juli

-l - 17,6

da:
leb
Bc
Ml
hal
fall
M
schii

1893.

/ 8,2. 11,18. 3,8.6.86, 8,62.
iS,8 . 11,30. 2,20.

6,34 . 9,03.
18.20. 11.80.2,84

S,S1. S,ö0.l9,44. 1S,SH»)
V 10,85. 2,10.

6,37. 9,6.

Lvsr

Lrs»
rnvQ.
Osnad
Hu»-ksndr.

8,85 . 11,40.
8,4». 6,57. 10.

8,38. 11,45.
S,4S. 7. 9,65.
7,8. 8.80. 11,30/

1,40. 2.29.
5,45. 9,20. ^

6,40. 11,86 .,
8,48.7,15. >

lich
Die
De:
qnii

. Er
kon
so,Sä
vor
sin'
Hü
bei
kra

>5 Rur an Sonn- und Festtagen.

— 30

Landwirtschaftlicher Terminkalender.
Burhave. Sonnabend , den 29 . Juli , in Grabhorn

's
Gasthause zu Ruhwarden . Tagesordnung : 1 . Bericht über
die Central -Ausschuß -Sitzung . 2 . Bericht über das Jubiläum
der Landw .-Gefellfchaft und das 2 . Oldenburger Trabrennen.
3 . Geschäftliches und Eingänge.

em>
frei
keil
uni

Aryeigen.
^^ ie Lieferung von 18 Schulbänken, 2 Wand-

tafeln , 1 Katheter und 1 Torstasten
für die Bürgerfelder Schule soll in öffentlicher
Submission vergeben werden.

Bedingungen und Zeichnungen sind auf dem
Stadtbauamte zu Oldenburg einzufehen und
von dort gegen Einsendung von 50 Pfg. zu
beziehen.

Offerten sind bis spätestens zum Dienstag,
den 1 . August d . I . , mittags 12 Uhr , dem
Stadtbanamte einzureichen.

Freie Wahl unter den Offerten bleibt Vor¬
behalten.

Oldenburg , den 21 . Juli 1893.
Vorstand der Bürgerselder Schule.

I . V.
Cälmeyer-Schmedes.

Dir Oldenburg . Siakonissm-
Äustnlt

möchte wieder im Herbst eine Anzahl Jung¬
frauen und jüngere , kinderlose Witwen in ihre
Schwesterschaftaufnehmen, um mehr und mehr
in den Stand gesetzt zu werden, den stetig
steigenden Ansprüchen an die Diakonissenpflege
genügen zu können - Wir nehmen freilich zu
jeder Zeit junge Mädchen auf , aber halten
den Eintritt zu November am geeignetsten,
um die Ausbildung in einem größeren Turnus
vornehmen zu können . Vier Aspirantinnen
haben sich bereits gemeldet und sind von uns
sehr willkommen geheißen; aber wir möchten
gerne noch mehrere Aufnahmegesuche haben,
deshalb richten wir die Frage und Bitte an
alle betreffenden jungen Mädchen unseres
Landes , die ernst und christlich gerüstet, ge¬
sund und nicht durch nähere Pflichten gebun¬
den sind , ob sie uns nicht bei unseremgroßen,
köstlichen Liebeswerke helfen mögen. Es ist

> ein ernster, verantwortungsvoller Beruf,
gewiß, aber auch ein Beruf , der zum vollen
und mit Freudigkeit ergriffen, seine ganz be¬
sondereBefriedigung bringt und im Schwestern¬
kreise Anschluß, Halt und beglückende Lebens¬
gemeinschaft gewährt.

Ich bitte, sich wegen der Aufnahmebedingun¬
gen an Frau Oberin von Lsrioion oder mich
wenden zu wollen. ? L8wp stvltl.

Ohmstede. Die Vormünder der minder¬
jährigen Kinder des weil. Stellmachers Eitert
Johann tom Dieck zu Ohmstede lassen am
Sonnabend, den5. August d . I .,

nachmittags 5 Uhr,
in Millers Gasthause „Müggenkrug"
daselbst:

2 ihren Pupillen gehörende, zu Ohmstede
belegene Wohnhäuser nebst Gartenland,
sowie etwa 30 Scheffelsaat daselbst und in
Bornhorst belegene Acker- und Weide¬
ländereien, endlich 10/s Jück Wischland im
Bornhorstermoor,

ans drei Jahre, vom Herbst 1893 bezw . 1 Mai
1894 ab an , im ganzen oder geteilt, öffent¬
lich verheuern.

Heuerliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meiners , Auktionator.

Junges fettes Rostfleisch empfiehlt
I . Spiekermann, Kurwickstr . 26.

Vtzninaulieke IMteilungen
übsi- Creäil- , 6e8okäft8 - , privat- , pamilisn-
uuct Vermög6N8-V6r>iäItni886 aut alle klütrio
äor Vfleit «Heim ctas

/lu8 ><untt8bureau „Vor8!cb1" llallk a . 8.

Oldenburg . Zu verleihen.
Kapitalien von 3VV0 Mk. an,
gegen billige Zinsen.

Edo Meiners , Aukt.
In e. halb. Jahr erl. junge Mädchen

den Haushalt, seine und eins . Küche , Wäsche,
gesellige Formen u . s. w . in seiner Familie e.
kl. hübsch , waldreich. Ort. Gründl . Ausbildung
Beste Referenzen. Kostgeld mäßig . Offerten
erbeten unter K . IVI. 60 an die Exped. d . Bl.Zmmobil -Verkauf.

Osternburg. Das denErbendesSchlossers
Ziese hiers . gehörende , an der Cloppenburger-
straße neben der Schule belegene

Wohnhaus
(enth. 2 Z ., 2 K ., 2 Küchen, Keller, Werk¬
stätte rc .) nebstStall und Garten ist mit
Antritt zum 1 . Novbr . d . I . entweder zu ver¬
kaufen oder teilweise zu vermieten.

Reflektanten wollensichbaldigst melden.
A . Bischoff, Rechnungssteller.

Gesucht 1 Mädchennach auswärts . 120
Lohn . Freie Reise. Näheres bei

Crull , Osternburg, Bremer-Chaussee 28.
Horsten. Gesucht aus sogleich einBäcker-

undKonditorgehilfe , der selbständigzu arbeiten
versteht. C . M. Ramann.

Für eine Vieh - Versicherungs - Gesell¬
schaft werden sofort an allen Orten

strebsame Vertreter
gesucht durch

Aug . Grone , Vers .-Jnspektor.Rastede. Frau WitweWegmann hiers.
hat eine sehr schön möblierteStube nebst
Kammer für einen sehr billigen Preis an
Sommergäste zu vermieten.

Verein
„ Keuerkürgörklllb"

Außerordentliche
General -Versammlung

am
Mittwoch, den26 . Juli d . I .,

abends 8/z Uhr, in
M kovlll ' 8 ktadü 886 Mkni.

Tagesordnung:
Antrag von 10 Mitgliedern ans Auf¬

hebung des Beschlusses der letzten General¬
versammlung betreffs des Kinderfestes.

Der Vonslanä.

Butjadinger Rahmkäse,
fett und pikant, ü flz bZ 60 H, neuenOstsr.
KümmelkäseL flz IrZ 25 H, alten pikanten
Ostfries. Mimmelkäse L ^ 35 H, fetten
Holsteinischen Käse L flz 30 H,
Bayerischen Schweizerkäse Lflg 90 H
empf. D . G . Lampe.
Große neue Emder Vollhermge
L St . 10 H, feinste fette Matjesheringe
ü St . 15 H empf. D . G . Lampe.

Wegzugshalber Laden u. Wohnung
per sofort zu vermieten.

Achterttstratze 53.

Me > 6 >- ' 8
8ekvk . Alpen - Knäulsn - Kittel'

von fläuaeü I/Ioyov,
Liot-Osoßillaksur,

Ltaätkagen, Solmnnib.-Inxxs

Gewerbe-
und Handels - Verein

in Oldenburg.
Sitzung am Mittwoch , de» 26 . Juli 1

d. I ., abends 8 Vs Uhr, im
Landes-Gewerbe -Museam.

Tagesordnung : Industrie -Ausstellung in!
Antwerpen 1894 . Errichtung einer Gewerbe¬
kammer für das Herzogtum Oldenburg . Ver¬
schiedenes.

Hiezu ladet höflichst ein
Der Vorstand.

Der Vorsitzende Der Sekretär
Wilh . Hoher . H . G . Müller.

da
PIde
Isä
IliI

iw
st

IC

1893:
Menhuntors.

Am Sonntag , den 30 . Juli
Großes Vogelschießen,

kartenkonrori unl! Kall,
wozu ein honettes Publikum freundlichst ein¬
ladet E . I . H . Büsing.

ln
kl

L

Losterb erg. Am Sonntag , den 30 . d. M.:

Großes Vogelschießen,
Gartenkonzert u. Ball.

Anfang des Vogelschießens Präzise 2 Uhr.
Anfang des Flatterschießens präzise 1 Uhr.

Zu recht zahlreichem Besuch von Nah und
Fern ladet freundlichst ein

Frd . Rnthemann.

ntzenveretn.
Keneraivel-sammiung

am Sonnabend , den 39 . Juli , abends
8 */z Uhr . Direktion und Ausschußmitglieder
8 Uhr . Der Vorstand.

Verlag und Druck von B . «scharf, für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf in Oldenburg, Peterstraße 5.



Leu 24. Juli 1893.
Beilage

M .4Z 170 der „Auchrichten für Stadt uud Land^ vom Montag,

Aus Mer Welt.
! Berlin , 22 . Juli . Ein schwerer Unglücksfall ereignete

! . beute früh in der Gambrinus -Brauerei zu Charlotten bürg.

rvneM werden Fässer rc . durch .einen Fahrstuhl in die einzelnen

befördert . Bei dieser Gelegenheit trat der daselbst angestellte

unter den Fahrstuhl , in der Annahme , daß derselbe empor-
^ . .. Herde . In diesem Augenblick sauste der Fahrstuhl hernieder
6b » o Uuetterte den untenstehenden Mann vollständig.

^kalkenburg (Oberschl .) , 22 . Juli . Bei einem Uebungsschießen

be « Feldartillerieregiments
Nr . 20 schlug auf dein Samsdorfer

k^ ckueßplaHe
neben einem bombensicheren Unterstand , in welchem

UW ein Lssizier und 8 Mann befanden , eine Granate ein . Ein

Kanonierwurde sofort getötet.
Kassel, 23. Juli. Ein umfangreicher Strafprozeß spielte sich

uor der hiesigenStrafkammer ab . Der Bürgermeister Albrecht

von Karlshafen , jetzt Vicebürgermeister in Anklam , früher Marine-

offrier , war wegen fahrlässiger Körperverletzung angeklagt,

>, wm er am 6 . Januar nachmittags nach Schneefall auf einer

Treibjagd im Reinhardswalde den Treiber Volles durch zwei

Kugelschüsse schwer verletzte . Albrecht giebt an , er habe geglaubt,

„ das Treiben sei längst vorüber , als er in der Fichtendickung eine

lebende Kreatur hörte ; er habe nicht genau sehen können wegen der

Bäume , indessen angenommen , es sei eine Wildsau . Den Aufschrei

nach dem ersten Schüsse habe er für das „ Klagen
" des Wildes ge-

°°
Salten und deshalb nochmals rasch geschossen . Der unglückliche Vor-

fall habe ihn tief niedergedrückt , er sei entsetzt gewesen und vor Ver-
' ^

zweiflung hin - und hergerannt . Den Warnungsruf des Neben-

s , schützen, Leutnant v . Vultee , zwischen den : ersten und zweiten Schüsse

M >e er nicht gehört . Dieser bekundet , daß er (Vultee ) ganz deut¬

lich den Ton der Treiber , ebenso das Anschlägen der Hunde hörte.

Die Treiber gingen nämlich leise mit festgefaßten Hunden durch.

Der Treiber Volles , der einzige Sohn eines Bauern , der zum Ver¬

gnügen als Treiber mitging , ist zum Krüppel geschossen , er geht an

zwei Krücken , kann sich kaum helfen und ist dauernd erwerbsuntüchtig.

Er war auf 20 Schritt an den Bürgermeister herangekommen und

konnte denselben stehen sehen , als der erste Schuß fiel . Er schrie

so laut er konnte „ Au , au mein Finger !" , worauf sofort der zweite

Schuß fiel . Die erste Kugel durchbohrte den rechten Daumen , schlug

vor das rechte Bein , prallte aber an einem in der Hosentasche be¬

findlichen Taschenmesser ab ; die zweite Kugel drang in die linke

Hüfte ein und sitzt jetzt noch im Bein . Volles fiel um und brach

bei dem Sturze obendrein noch das rechte Bein . Er hat 19 Wochen

krank gelegen . Der Staatsanwalt beantragte nur 100 Mk . ; der

Verletzte beantragte keine Buße , da er auf dem Civilprozeßwege

eine Entschädigung von 15,000 Mk . geltend machen will , um sorgen-
"

frei leben zu können . Das Gericht nahm eine sehr grobe Fahrlässig¬

keit für erwiesen an und erkannte auf eine Geldbuße von 500 Mk.
' s und Tragung sämtlicher Kosten.

er London , 22 . Juli . Nach einer bei „ Lloyds
" eingetroffenen

m Meldung aus Sydney vom heutigen Tags hat auf der deutschen

^ mit Kohlen beladenen Bark „ Argo,
"

welche zur Fahrt nach Val-
'

paraiso bereit lag , eine Explosion stattgefunden . Hierbei wurde

, eine Person getötet , mehrere verwundet . Das Deck des Schiffes ist

aufgeriffen worden.

Paris , 23 . Juli . Am Donnerstag voriger Woche begann
j
*

vor dem Pariser Geschworenengerichte der Prozeß gegen den Unter¬

nehmer Hermerdmger und Genossen , die sich falscher Stempel be¬

dient haben , um für 900,000 Fr . Lieferungen , welche die Militär¬

behörde zurückgewiesen , an die Militärmagazine abliefern zu

können . Die Zahl der Angeklagten beträgt zehn , darunter befinden

^ ich mehrere im Dienst des Staates stehende Frauen , Arbeiter und

sachverständige , sowie ein höherer Verwaltungsoffizier namens

>ieyer . Die Verhandlungen , die mehrere Tage dauern werden,

, ^ bieten bis jetzt kein besonderes Interesse.
1 ,f - Aus Paris wird der „ Wiener Kunst

"
geschrieben:

„ Frankreich will wieder einmal den Beweis erbringen , daß es

zumindest in freiheitlicher Beziehung der ganzen übrigen Welt voran-

ffteht . Eine Gesetzesvorlage ist eingebracht worden , auf Grund

welcher die Theaterzensur ein für allemal abgeschafft wird,

^ zeder französische Bürger wird das Recht haben , ein Theater zu

Wauen , zu gründen , zu leiten , und eine einfache Anzeige bei der

^ Polizei wird genügen . Kein Theater wird jedoch eher eröffnet wer¬

den können , als bis die Kommission sich die Ueberzeugung ver¬

schafft haben wird , daß alle Maßregeln für die Sicherheit des Pub¬
likums getroffen sind . Ein Vertreter der Sicherheitsbehörde wird

jeder Vorstellung beiwohnen und darf nur dann eine Vorstellung

untersagen , wenn in derselben ein Tumult ausbricht , im Falle des

flagranten Deliktes gegen die öffentliche Sittlichkeit und wenn das

Stück mit einem Paragraphen des Strafgesetzbuches in Konflikt ge-

Irät . Dieses Gesetz soll auf die CafL chantants und andere ähnliche

WUnternehmungen keine Anwendung finden . Der letzte Absatz lautet:

, DDre Zensur darf in Frankreich niemals mehr eingeführt werden ."

— Das kaiserliche Schiff . Der Kaffer bewohnt , wenn er
auf der neuen Dacht „ Hohenzollern

" weilt , die mittschiffs auf Steuer-

bordseite befindlichen Gemächer , ein Vortrags - , ein Arbeits - , ein

Schlaf - , ein Ankleide - und ein Bade -Zimmer . Das Arbeitszimmer
ist mit Telephon versehen , damit der Kaiser jederzeit mit dem wach¬
habenden Offizier verkehren kann . Die Gemächer der Kaiserin , ein

Wohn -, ein Schlaf -, ein Ankleide - und ein Badezimmer , liegen der

Wohnung des Kaisers gegenüber auf Backbordseite . Vollständm

eingerichtet sind für das Kaiserpaar außerdem der in demselben Deck

liegende gemeinsame Wohnsalon , der fast das ganze Oberdeck ein¬

nehmende Speisesalon und der aus dem Brückendeck liegende Rauch¬
salon . Das Gefolge , die Vortragenden Räte usw . bewohnen die

Messen und Kabinen im Achterschiff hinter den Kaffergemächern,
Während die Bedienung im Zwischendeck wohnt . In demselben
Deck befindet sich auch die kaiserliche Kombüse (Küche ) , die für die

Hofstaathaltung an Bord bestimmt und äußerst praktisch eingerichtet
lst . Da findet sich z . B . eine gro ^ e Pantry mit mehreren Auszügen

jmd Büffetts , mit Speisen - und Teller -Wärmschrank , vier Becker '
sche

Dampf -KochapparaLe , eine vernickelte Kochmaschine , eine Kältekammer,
eine Geflügelkammer , ein Spreßrösteapparat mit automatischer

Regulierung . Damit es auf der Fahrt nicht an frischer Milch

mangele , ist , wie die „ Hamb . Nachr ." noch Mitteilen , unter dem

Back , wie auf den Auswandererschiffen , ein eigener kleiner Kuhstall.
Das Kafferschiff ist in letzter Zeit so praktisch , elegant und komfortabel

ausgestattet worden , daß es seinen Beruf als „ schwimmende Kaffer-

Residenz
" in vollem Maße erfüllen dürfte.

In der Hochflut.
47 1 Roman Von Friedrich Friedrich.

(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung .)
Der Stallmeister begab sich aus sein Zimmer , dort sank

er auf einen Stuhl und stützte den Kopf auf die Hand.

Sein Rausch war geschwunden , aber in seinem Kopfe war es

wüst , er war kaum imstande , zu denken . Er hatte einen

falschen Weg eingeschlagen und nun blieb ihm nichts übrig,

als das Haus zu verlassen . Eine Verwünschung über Hart

drängte sich über seine Lippen . Weshalb hatte derselbe aus¬

gezeichnet , was er ihm gegeben?
Er besaß nicht so viel Geld , um einige Tage davon

leben zu können , denn im Spiele hatte er alles verloren , er

hatte sich auf die Gutmütigkeit seiner Tochter verlassen , nun

hatte sie das unglückselige Notizbuch gefunden und er hatte

wenig Hoffnung , ihr Vertrauen wieder zu gewinnen.
Es blieb ihm nur ein Weg , er mußte das Haus ver¬

lassen , vielleicht tauchte dann doch der Gedanke in ihr auf,

daß sie zu hart gegen ihn gewesen sei, er mußte sie mit

diesem Gedanken einige Tage allein lassen , dann gelang es

ihm vielleicht , sie wieder zu versöhnen.
Der Abend war bereits heremgebrochcn , als er das Haus

verließ . Er hatte seine Wohnung noch nicht aufgegeben,

aber was sollte er in ihr ? Seine Müdigkeit war geschwunden,

der Kopf brannte ihm und die kühle Abendluft that ihm

wohl . Langsam schritt er durch die Straßen hin . Die

Sorge um seine Existenz drückte ihn . Er hatte all seine

Pläne auf seine Tochter gebaut , und nun waren dieselben

mit einemmale vernichtet . Zudem war sein Kopf alt und

schwach geworden und versagte ihm zum Anffinden neuer

Hilfsquellen den Dienst . Er war auch ängstlicher geworden,

denn er konnte sich nicht verhehlen , wie nahe er durch den

an Paul Horn verübten Betrug vor der Thür des Gefäng¬

nisses gestanden hatte . Durch seine Tochter war er gerettet,

aber was hatte dieser Betrug gekostet ? Ihm bangte zum

erstemnale vor der Zukunft und die Ahnung , daß seine Rolle

bald ausgespielt sei, lag wie ein schwerer Druck auf ihm.

Die Majorin war durchaus nicht unzufrieden , daß ihr

Vater das Haus verlassen hatte , und es kam ihr auch der

Gedanke nicht , daß sie ihm Unrecht gethan habe . Nie zuvor

hatte sie so deutlich seine Verstellung wahrgenommen . Als

er aber in den folgenden zwei Tagen nicht zu ihr kam und

sie zufällig in einer Angelegenheit seines Rates und seiner

Hilfe bedurfte , war sie über sein Fortbleiben sehr ungehalten.
Am vierten Tage kam er endlich wieder . Mit durchaus

ruhiger , freundlicher Miene trat er bei ihr ein , als ob nicht

das Geringste zwischen ihnen vorgefallen wäre.

„ Guten Tag , Lore, "
sprach er . „ Es treibt mich zu

Dir , um zu sehen , wie es Dir ergeht , und um Dich zu fragen,

ob Du meiner Hilfe bedarfst .
"

Die Majorin war sehr übel gelaunt . Ottilie hatte sie

geärgert , Doris ihre Unzufriedenheit erregt — sie ärgerte

sich an diesem Tage über alles.

„ Wenn Du um mich besorgt warst , so wundert es mich,

daß Du nicht schon einige Tage früher nachgefragt hast,
" ent-

gegnete sie.
„ Es war mir nicht möglich , Dich zu besuchen .

"

„ Weshalb nickst?
" fragte die Majorin gereizt . „ Warst

Du wieder durch ein Frühstück abgehalten ? "

„ Nein , Lore , daran habe ich nicht gedacht,
" gab der

Stallmeister mit ruhiger , halb vorwurfsvoller Stimme zur

Antwort . „ Es waren mühevolle Tage für mich . Ich muß

an weine Zukunft denken und habe die Tage damit zugebracht,

mir eine Stelle zu suchen . Meine Ansprüche sind gering,

ich verlange nicht mehr , als bescheiden leben zu können , aber

wer nimmt einen alten Mann , während sich ihm so viele

junge Kräfte zur Verfügung stellen . Ich bin viel — viel

in den Tagen umhergewandert , treppauf und treppab , mehr

als einmal drohten meine Kräfte mich zu verlassen , aber der

Gedanke , Du mußt Dir eine Stelle verschaffen , hielt mich

aufrecht .
"

„ Ist Deine Bemühung von Erfolg gewesen ? " fragte die

Majorin.
„ Ja und nein . Ich habe eine Stelle gefunden , sie ist

nur gering , aber siy schützt mich doch vor dem Verhungern

und ich würde deshalb keinen Augenblick zögern , sie anzu¬

nehmen , wenn ich imstande wäre , die daran geknüpfte Be¬

dingung zu erfüllen .
"

„ Was ist es für eine Stellung ? "

°
„ In der Expedition eines Rechtsanwalts .

"

„ Wie heißt derselbe ? "

„ Ich habe mich verpflichtet , seinen Namen noch nicht zu

nennen , weil es noch unbestimmt ist , ob ich die Stelle er¬

halten werde . Kann ich die Bedingung , welche er daran

knüpft , nicht erfüllen , so habe ich keine Hoffnung .
"

„ Welche Bedingung ? " fragte die Majorin.

„ Ich würde in der Stellung Gelder einnehmen und eine

kleine Kasse zu verwalten haben . Der Rechtsanwalt verlangt

deshalb eine Kaution von fünfzehnhundert Mark . Ich bin

bemüht gewesen , mir das Geld , welches ja sichergestellt wird,

zu verschaffen , es ist mir nicht gelungen .
"

„ Du hast ja so viele Freunde,
" warf die Majorin ein.

„ Kind , den Wert der Freunde lernt man erst kennen,

wenn man in Verlegenheit oder Not ist . Dann bedauert ein

jeder , nicht helfen zu können , dann ist es ein wunderbarer

Zufall , daß zu gleicher Zeit alle in Verlegenheit sind . Ich

wußte dies , dennoch habe , ich mich an jeden von ihnen ge¬

wandt und von keinem etwas erhalten . Ich rechne auf Freunde

und Bekannte nicht mehr .
"

„ Was willst Du nun thun ? "

„ Ich weiß es nicht . Ich werde versuchen , ob Fremde

mit einem alten Mmme mehr Mitleid haben und ihm

die geringe Summe leihen , durch die er sich eine bescheidene

Existenz bereiten kann und die sichergestellt wird .
"

Die Majorin schwieg . Ihr Vater ließ prüfend das

Auge über sie Hingleiten , er konnte aus ihren Zügen nichts

lesen . Hatte er denn jeden Einfluß auf sie verloren?

Empfand sie nichts mehr für ihn ? Mit Bestimmtheit hatte

er darauf gerechnet , daß sie ihm noch einmal helfen werde.

Wohl war alles unwahr , was er ihr erzählt , aber sie konnte

dies nicht ahnen . Mit dem Gelds hatte er sich aus Berlin

entfernen wollen , denn er fühlte , daß dort kein Feld mehr

für ihn war ; unter fremden : Namen wollte er in einer

anderen Stadt sich niederlassen , aber um dies auszuführen,

hatte er Mittel nötig.
„ Lore , kannst Du mir nicht helfen ? " fragte er nach

einiger Zeit.
„ Nein, " entgegnete die Majorin mit entschiedenem Tone.

„ Du weißt , daß ich kein Geld besitze , denn was Hart hinter-

laffen hat , ist durch das Vormundschaftsgericht für die Kinder

sichergestellt .
"

Der Stallmeister ließ sich auf einen Stuhl nieder und

stützte den Kopf auf die Hand . Starr blickte er vor sich hin.

„ Dann weiß ich nicht , was ich beginnen soll,
" sprach er

mit dem dumpfen Tone der Verzweiflung . „ Die letzte Hoff¬

nung ist mir vernichtet . Der Tod ruft so manchen in der

Blüte seiner Jahre ab , weshalb verschont er mich alten Mann,

der doch nicht die Mittel zum Leben besitzt ! "

„ Es wird Dir gelingen , eine andere Stellung zu finden,"

warf die Majorin ein.
Der Stallmeister schüttelte , ohne aufzublicken , mit dem

Kopfe.
„ Du weißt nicht , wie viel Blühe es gekostet hat , diese

zu finden . Ich habe den Mut verloren , von allen — allen

werde ich verlassen ! Es bliebe mir zwar der Bettelstab , aber

diesen letzten Weg mir zu ersparen , giebt er noch ein Mittel ! "

Er erhob sich langsam und griff nach seinem Hute,

als ob er entschlossen wäre , dieses Mittel sofort in Anwendung

zu bringen.
„ Nenne mir den Namen des Rechtsanwalts,

" rief die

Majorin . „ Ich will zu ihm gehen und ihn bitten , Dir die

Stelle ohne Kaution anznvertrauen .
"

„ Laß , Kind , laß ! " fiel der Stallmeister ein . „ Ich will

Dir keine Mühe bereiten , es geht auch nicht . Ich selbst

habe ihn darum gebeten , er bleibt bei seiner Forderung . Du

siehst , ich ergebe mich in Ruhe in mein Geschick — was

hätte ich schließlich gewonnen , wenn es mir gelungen wäre,

mein Leben noch um einige Jahre hinauszuspinnen . Es ist

gut so ! "

Sein unausgesprochener Entschluß , sich das Leben zu

nehmen , blieb doch nicht ohne Eindruck auf seine Tochter,

denn daß dieses alles nur Komödie war , ahnte sie nicht.

„ Vater , ich kann und darf Dir das Geld nicht geben ! "

rief sic . „ Aber ich will alles für Dich thun , was in meinen

Kräften steht . Nenne mir den Namen des Rechtsanwalts,

dann will ich zu ihm gehen und ihm die Versicherung geben,

daß ich bis zu der Höhe der Summe für Dich die Bürg¬

schaft übernehme .
"

Für einen Augenblick leuchtete es in dem Gesichte des

Stallmeisters aus . Konnte er dieses Erbieten nicht benutzen,

sich Geld zu verschaffen ? Schnell überlegte er die Möglichkeit.

Es war nur durch die Unterstützung eines Zweiten ausführbar und

er kannte jetzt niemand , dem er diese Aufgabe hätte , anver¬

trauen können.

„ Nein , Lore , ich nehme dieses Opfer nicht von Dir an,"

entgegnete er . „ Ich werde durch diese Hoffnung einen Strich

machen , wie ich es bei so mancher anderen gethan habe , aber

ich verspreche Dir , noch einmal den Versuch zu wagen , mir

eine andere Stellung zu erringen .
"

Schnell entfernte er sich . Nicht mit selbstbewußtem

Haupte wie früher schritt er durch die Straßen hin , sondern

gebeugt . Er fühlte , daß es mit ihm zu Ende ging und daß

sein Kopf schwach wurde . Tage hatte er nötig gehabt , um

diesen Plan auszusinnen , er war fest überzeugt gewesen , daß

derselbe gelingen müsse , und nun war er gescheitert bei der,

die ihm von allen Menschen noch am meisten Glauben schenkte.

(Fortsetzung folgt .)

Standesamtliche Nachrichten
in der Zeit vom 16 . bis 22 . Juli d . I . auf dem Standes-

t der Stadt - und Landgemeinde Oldenburg eingetragenen

Eheschließungen , Geburten und Sterbefälle.

I . Eheschließungen . (Nachdruck verboten .l

Stadt : Keine.

L . Landgemeinde : Tischlergeselle Karl Schröder und Johanne

reen zu Metjendorf ; Arbeiter Hermann Helms und Anna Eiters

Eversten. II . Geburten.
Stadt : Sohn des Eisenbahnarbeiters Muckerheide ; desgl ..

Eisenbahnarbeiters Fricke ; desgl . des Hilfsbremsers Zimmer-

nn ; desgl . des Bäckers Kloppenburg ; desgl . des Kaufmanns

ll . — Tochter des Maschinenmeisters Jmsieke ; desgl . des Hilfs-

iffners Talje ; desgl . des Schuhmachers Joost.

L . Landgemeinde : Sohn des Brauereiarbeiters Röbken zu

mstede ; desgl . des Fabrikarbeiters Schwettmann zu Klein -Bom-

st . — Tochter des Arbeiters Hotes zu Klein -Bornhorst ; desgl.

Arbeiters Heinje zu Eversten ; desgl . des Dachdeckers Winter

Ipwege ; desgl . des Maschinenmeisters Ostmann zu Eversten;

gl . des Stallbedienten Renrer zu Eversten ; desgl . des Maurers

:rks zu Eversten ; desgl . des Zimmermanns Schwarting zu Nadorst;

gl . des Arbeiters Stuckmann zu Eversten.
III . Sterbefälle.

^ 4 ^ 4 «



36 I . ; Hermann August Hinrich Diers , 11 I . ; Ehefrau Meta
Anna Wilhelmine Duvenhorst , geb. Böhne , 23 I . ; Malermeister
Wilhelm Bernbard Kuhlinann , 42 I . ; Musketier Heinrich Nikolaus
Friedrich Duvenhorst , 18 I . ; Hermann Heinrich Georg Günther,
7 I . ; Gerhard August Bunjes , 6 Monat ; Hmrich Tredrich Hase,
2 I . ; Landmann Johann Bohemann , 40 I . ; Anna Helene Amalie
Baars , 5 I . ; Witwe Anna Magdalene Ruhkhaver , geb. Kehlenbeck,
71 I .

'
; Lehrerin Anna Wilhelmine Henriette Millers , 33 I . ;

Auguste Adele Caroline Prehler , 1 1 . ; Rentnerin Johanne Wilhelmine
Dorothea Hattenbach , 71 I . ; Wilhelm Heinrich Gerhard Poppen,9 I . ; de Pries , totgeb . Knabe ; Feldbrügge , totgeb. Mädchen.L . Landgemeinde : Köter Gerhard Hermann Diedrich Brand
zu Eversten , 83 I . ; Johann Diedrich Kropp zu Eversten , 4 Mon . ;Amalie Katharine Gerhardine Kahser zu Petersfehn , 6 I.

Weitere Familiennachrichten.
Verlobt : Auguste Harms , Seefeld , mit Heinrich Wehlau,

Tossens ; Marianne Hoting mit Carl Meyer , Brake ; Catharme Heye,
Süderschwei , mit Heinrich Menze , Brake ; Gesine Holsten mit Georg
Schwarting , Großenmeer ; Adele Grabhorn mit Friedrich Töpken,
Rastede.

Geboren : (Sohn ) W . Behrens , Apen ; G . Hasselbach, Köter¬
moor ; Lehrer Lampe , Bant ; Pastor Wiggers , Wefelstede ; Bernh.
Harms , Rodenkirchen.

Gestorben : Karl Töllner , Heuberg , 9W . ; Proprietär HinrichMeinardus , Langwarden ; Therese Kloppenburg , Klippkanne , 5 W . ;Landmann Behr . Deharde , Nordermoor , 82 I . ; Proprietär HinrichAddicks, Brake , 77 I . ; Adele Friederike Speckmann , geb. Künne-mann , Bümmerstede , 63 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Ostern b ürg vom 16 . bis 22 . d . M.

I . Eheschließungen . (Nachdruck verboten^
Hilfsbremser Thiel zu Osternburg und Ädeline Meyer zuDrielakermoor ; Prediger Ernst Schütte zu Bremerhaven und Haus¬tochter Helene Fittje zu Apen ; Glasmacher Emil Bernstorf und

Haustochter Bertha Meyer zu Osternburg.
II . Geburten.

Sohn des Arbeiters M . R . Wübbenhorst zu Drielakermoor;
desgl . des Glasmachers Louis Leßmann zu Osternburg . — Tochterdes Arbeiters Ludwig Krumland zu Drielakermoor ; desgl . des
Maurermeisters Ludwig Freitag zu Osternburg ; desgl . des Glas¬
machers Müller das . ; desgl . des Eisenbahntelegraphisten Kohren das.III . Sterbefälle.

Witwe des Landmanns Joh . Diedr . Speckmann , geb. Künne-mann , Bümmerstede , 51 I . ; Tochter des Schmieds Heinr . Hack¬mann , Osternt urg , 6 Monate.

Gerichtskaleuder.
Fristen und Termine in Konkursen.

Amtsger . Barel I . In dem Verfahren über das Ver¬
mögen des Viehhändlers Maasz in Varel

Prüsnngstermin wegen nachträglich angcmeldeter
Forderungen , Donnerstag , 21 . Sept ., vorm . 10 Uhr.

Amtsger . Brake II . lieber das Vermögen des Buch¬binders Hermann Hinrich Battermaml zu Rodenkirchen istdas Verfahren am 20 . Juli d . I eröffnet.

Anmeldung bis Dienstag , den 15 . August,
Wahl - und Prüfungstermin Mittwoch23 . August , vorm . 1<M/z Uhr .

^

Amtsger . Wildeshansen . In dem Verfahren libyVermögen des Hausierers und Händlers Georg Dobo»
Wildeshausen

Schlußtermin Freitag , den 11 . Aug .. vorm , in,Amtsger . Cloppenburg . Das Verfahrenüber das
mögen des Wirts und Krämers Franz Heinrich
Bühren ist infolge bestätigten Zwangsvergleichs amd . I . aufgehoben . ^

Damenschneiderei.
Anfangs Septbr . er . beginnen neue Curse im Kleid,machen , Schnittzeichnen u . s. w . nach bewährter Hfaßlicher Methode . Gefl . Anmeldungen erbitte bald , d,

August verreise . Für Auswärtige Logis im Hause.
Fra « M . Heinemann , Schütting

8 p 62 !Ll-Lrsi 8lists vsrssncksd in . Assolllosssnsm Oc>moiins Lirros , ASZ6Q LirmsnännZ von 20 s , in Nsrh?H n . /R , :

Anzeige ! ! .
er Stadtmngisirat nracht hierdurch bekannt,^ daß wegen Abwesenheit der Artillerie von

Oldenburg die spritzenpflichtigen Mannschaftender Rotten Nr . 20 , 21 , 22 , 23 u . 24 für die
Zeit vom 20 . Juli bis 1 . Oktober d . I . im
Falle deS Ausbruchs eines Brandes zur Be¬
dienung der Spritze Nr . 5 (Standort im
städtischen Spritzenhause am Haarenthor ) ver¬
pflichtet sind.

Die Mannschaften der angegebenen Rotten
haben jedem Feuer -Allarmsignal (sowohl bei
Groß - wie bei Klein -Feuer ) Folge zu leisten
und sich unverzüglich bei der Spritze Nr . 5
einzufinden , widrigenfalls gegen sie aus Brüche
bis zu 15 ^ gemäß Z 17 des Statuts XXI
erkannt werden wird.

Die angegebenen Rotten umfassen folgende
Straßen:
Rotte Nr . 20 : Die Haarenstraße , östlicher

Teil , von der Langenstraße an der Nord¬
seite bis zur Mottenstraße , an der Süd¬
seite bis zur Poggenburg.

Rotte Nr . 21 : Die Haarenstraße , westlicher
Teil von der Mottenstraße bczw . Poggen¬
burg bis zur Haarenthorsbrücke einschließ¬
lich Pape ' s Haus und der Häuser am
Halbzirkel südwestlich von Pape ' s Haus.Rotte Nr . 22 : Die Mottenstraße von der
Haarenstraße bis zur Wallstraße , die Neue¬
straße zwischen der Wall -, Motten - und
Kurwickstraße und die Stadtknabenschule.

Rotte Nr . 23 : Die Kurwickstraße , einschließ¬
lich der Häuser am nordwestlichen Teil des
Halbzirkels vor dem Haarenthor.

Rotte Nr . 24 : Die Wallstraße , der Heiligen¬
geistwall und die Mottenstraße zwischen
der Wallstraße und dem Wall.

Oldenburg, den 18 . Juli 1893.
Der Stadtmagistrat.

Calmeper - Schmedes.
Iliie zur Ausführung eines Schützenwehrs^ bei der Gartenstraßenbrücke erforderlichen
Zimmerarbeiten nebst Materialienliefernng sollin öffentlicher Submission vergeben werden.

Bedingungen und Zeichnung sind auf dem
Stadtbauamte einzusehen und von Dort gegen
Erstattung von 50 zu beziehen.

Angebote sind auf vorgeschriebenem Formularund in geschlossenem Couverte bis zum 1 . Aug.d . I . , mittags 12 Nhr , auf dem Stadtbauamte
abzugcben.

Der Magistrat behält sich das Recht vor,unter den Submittenten zu wählen wie auch
sämtliche Offerten abzulehnen.

Oldenburg, den 19 . Juli 1893.
Der Stadtmagistrat.

_ Calmeyer -Schmedes.
Meegen Vornahme von Kanalreparaturen

bleibt die Bahnhofstratze von der Rosen¬
straße bis zum Bahnhofsplatz bis auf weiter-
gesperrt.

Oldenburg, den 20 . Juli 1893.
Der Stadtmagrstrat.

Calm eyer -S chmedes.

Steeichfertige Oelfarberr,
Trockene Malerfarben , gekochtes Leinöl , Terpentinöl , Siceatif , alle Sorte Lacke,

Bronzen , Polituren und Beizen.
FichbodenA und Frchboderr -GlauzLackemit und ohne Farbe , Anilinfarben und Anfbürstefarben , sämtliche Pinfel und alleAkalerei -Artikel empfiehlt billigst ^ 1

^08 ^ I( l08 ^61 ^
01300

Staustraße 23.

Oldenburg . Am

Mittwoch , dm 26 . Juli d . J .,
morgens 8 Uhr und

nachmittags 2 Uhr anfangend,
sollen im Nuktionslokale an der Ritterstraße
Hierselbst:

5 Sofas , 1 Herrenschreibtisch , 2 Chiffonniere,
1 mah . Kaffeetisch , 6 Kommoden , 1 Divan,
4 Kleiderschränke , 10 Bettstellen mit und
ohne Sprungfederrahmen , 5 Betten , 1 Küchen-
schrank mit Aufsatz , 3 Regulatore , Spiegel,
Bilder , Waschtische , 1 Nähmaschine , Haus¬und Küchengeräte , 1 Backtrog , 2 eis. Brot¬
gaffeln , 2 Backtische , 1 Dümpftonne , 1
Tresen , 1 Reole , 4 Zwiebackstrommeln , 1
Brotschneidemaschine,

ferner : Damen - nnd Kinderschuhe und
Stiefel , Regen - nnd Sonnenschirme,
sowie eine große Partie Manufaktnr-waren w

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver-
kauft werden. F . Lenzner.

Verkauf
der

Der letzte Rest des

Schuhuiarenlagers
Mottenstr . Nr . 23

wird zu jedem gebotenen Preise , wenn
nur irgend annehmbar , verkauft , weil bis Ende
dieses Monats geräumt sein soll.

Es sind hauptsächlich noch kleinere Nummern
in Damen - und Herren -Stiefeln , sowie
Kinderschuhen rc. vorhanden.

Geöffnet von 10 ^ bis 12 */z Uhr vor-
mittagS und von 4 bis 7 Uhr nachmittags.

Schui eh er ?) alle
in Oldenburg.

Oldenburg kr. Grotzh ) . Das
seit über 23 Jahren mit bestem
Erfolge betriebene 1 »» kJ «

„Schweizerhalle " hies.
soll Erbtheilung halber mit be¬
liebigem Antritt am
Freitag , dm 28 . Juli d . I .,

Mittags 12 Uhr,iw hiesigen Amtsgerichtsloeale
znm dritten Male znm Verkaufe
aufgesetzt werden . In diesemTermine wird der Zuschlag er-
theilt . Bis jetzt find nur 13000
Mark geboten.

Nähere Auskunft ertheilt
_ I . A . Calberla.

ZmMsbil-Veckmf.
Oldenburg . Das Hüer'

sche, früher
Dettmer '

sche, an der Lindenstraße sub
Rr . 13 Hieselbst belegene Immobil,
bestehend aus einem zu 3 Wohnungen einge¬
richteten , sehr gut gebauten Wohnhause mit
großem gewölbten Keller , Stall und
14 aiw 85 gm großem Garten soll am

Freitag , den 28 . Juli d . I . ,
Mittags 12 Uhr,

im Lokale des Groß herzoglichen Amtsgerichts
Abth . I hies . zum vierten und letzten Male
zum Verkaufe aufgesetzt werden . In diesem
Termine wird der Zuschlag unter allen
Umständen erteilt und ein weiterer
Berkansstermin nicht stattfinden . Bis
jetzt sind für das schön gelegene Immobil nur
6550 geboten.

I . A . Calberla.

JmniMverpachtung.
Zwischenahn . Die zu Kaihausen belegeneG . Lamkenffche Köterei , bestehend aus

Wohnhaus , Scheune , Speicher und 6 sin 69 ar
29 <pur Ländereien , gelangt am

Sonnabend , den 29 . Juli d. L .,
nachm . 5 Uhr,

in Kreynschmidt s Wirtshause zu Kai-
Hansen mit Antritt nach der diesjährigen
Ernte bezw . 1 . Mai 1894 zur öffentlichen
Verpachtung auf 6 Jahre . Der Antritt der
Gebäude kann sofort erfolgen und sollen diese
event . mit sofortigem Antritt bis Mai 1894
verpachtet werden.

Die Lamken '
sche Stelle liegt besonders

günstig ; die Ländereien sind sehr ertragsfähig.
Pachtliebhaber werden eingeladen.

B . D . Oltmanns.

Zwangsversteigerm
Am Dienstag , den 25 . Jnli d . ^nachmittags 4 Uhr , gelangt beimW

Doodt hiers . I
1 großer schwarzer Hm

zur Versteigerung . , jEin Ausfall steht nicht zu erwam
Merking, I

Gerichtsvollziehers
Die vierte Sendung f

neuer EmderHeriW
per Stück 5 18 Stück 44

traf heute ein und empsieht
C . Leßmann , Markt Nr. 2lj

Zn verkaufen ein in hiesiger Stadt l
legencs Haus,

8tookkwlm6i- vünntssp
empfing in frischer Ware und empfehle den¬
selben bei ganzen und halben Tonnen , sowiebei Kleinigkeiten billigst.

H . Onken , Stau 1v.

UnteyiehMHc
in großer Auswahl empfiehlt

W . Web « , SaiMstr. 88.

Röhrenbrunnen,
niemals Wassermangel , gutes Trinkwasser,
liefert als Spezialität

D . H . Hornung , Kurwickstraße10.

Geschäfts - Eröffnung.
Osternburg , Drielakersußweg 2 « .
Da die Bürsten - und Pinselfabrik von

S . Gerson Nachfolger , in welcher ich 35 Jahre
thätig und die letzten 6 Hz Jahre als Meister
fungiert habe , den Betrieb eingestellt hat , er¬
öffne heute selbst ein Geschäft in der Bärsten-und Pinselsabrikatkon . Indem ich dauer¬
hafte Arbeit bei mäßigen Preisen verspreche,
bitte ich das geehrte Osternburger , sowie das
geehrte Publikum aus der Stadt , mein Unter¬
nehmen gütigst unterstützen zu wollen , und
zeichne mit Hochachtung

B . Hoffrogge L Sohn.
XL . Reparaturen werden prompt nnd billig

ausgeführt . Bestellungen in der Stadt werden
entgegengenommen bei Kaufmann D . G.
Leßmann , innerer Damm Nr . 5. D . O.

Thüringische Wnrstwaren,
Ammerländischer Schinken.

Achternstraße 53.

Zn verk . : 1 br . kleine, schöne , fromme
Stute , 8jährig, sowie 1 Wiener Brust¬
blattgeschirr bei

I . Rüdebusch , am Markt Nr . 10.
H/ . Leoenks , Gaststraffe Nr . 3,

Friseur u . Perrückenmacher.

in dem seit langen Jahren Wirtschaft 4
Handlung mit gutem Erfolge betrieb
wurde , durch G . Lübben , Rstllr.

Haareneschstr - 26.

8pürgel8LLl
kauft jedes Quantum

n . Kraal 2 , üssleü s.» Knabmblouserr,
Sporthemden für Knaben,
Sportgürtel . -

M itisoöor Schüttingstr . 8 . kr

Lsi -bolinsum
Marke : , M !sr"

Generalvertrieb für Nordwch
deutschland.

Oldenburg i. Gr.
_ Itiskrproljukie en gro8.

Grotzartige billige Neuheiten
j eingetroffen . Heiligengeiststr . St

2atm - von V.
Rosenstraße 41.

MimIMich ZZ»
Vorw . K/I. paücenberg ) keelin ^Oranienstr . 17L,

Viele Hunderte , auch gerichtl . geprf . Dank
schreiben , sowie eidlich erhärtete Zeugnisse.

Mehrere größere und kleinere-
Kapitalien habe ich sofort und
später gegen 3v - bis 4 7« Zinsen
zu belegen.

I . H Schulte,
Stauftr . 21.

Coeffinen.
Von jetzt bis Herbst sind gute Land -Hypw ^

theken in Höhe von 14500 , 9000 u . 7500
"

zu 3 ^ 4 — 4 '/4 °
/g Umstände halber abzutreten;

Offerten unter 31000 postlagernd
Oldenburg erbeten.

Gesucht zu November ein Mädchen , ani
liebsten vom Lande.

Ed . Högl , Bremerstr . 34.
Verlag und Druck von B. Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf in Oldenburg , Peterstraße S.
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